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EHRENPREIS
für hervorragende Arbeiten auf dem Gebiete der
Sprach- und Stimmheilpädagogik

Die Delegiertenversammlung hat am L3. Oktober 1966
die Aussdrreibung eines
»Ehrenpreises für hervorragende Arbeiten auf dem
Gebiete der Sprach- und Stimmheilpädagogik«
beschlossen. Mit der Zuteilung des Ehrenpreises ist ein
Geldpreis verbunden, dessen Höhe der Erweiterte
Vorstand festsetzt. Einzelheiten enthält die Satzung
des Ehrenpreises, die in »Die Spradrheilarbeit«,
Heft tttsoz, veröffentlicht wird.
Der Erweiterte Vorstand hat für die erste Ausschreibung
folgendes Thema gestellt:

"Grundlegung einer Didaktik der Spractrheilschule..

Arbeiten müssen bis zum 31. März 196g beim Vorstand
der Arbeitsgemeinsdraft eingereicht sein.
Die Verleihung erfolgt auf der diesem Termin folgenden
Hauptversammlung.

Besdrlossen in Köln, 14. Oktober L966

Arbeitsgemeinschaft für Sprachheilpädagogik
in Deutschland e. V.

Johannes Wulff (r. Vorsitzender)





Oskor Plätzer, Hamburg

Zur Therapie in Sprachkrankenschulen

(Als Erganzung zum Artikel oul Seite 208 in Hek 311966)
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Prof, Dn med. Anlon S&illine f
Kurz aor seinem 39. Geburtstag oerstarb am 13, Augtst 1966 Prof. Dr.
med.. Anton Scbilling, Leiter der Abteilung für Sprach- und Stimmstör,4ngen
an der HNO-Klinib der [Jnioersität FreiburglBreisgau, Ein von beispiel-

halten uissensdtafflidten Leistungen erfülbes Leben fand damit ein allzu-

frühes Ende. Nidtt nur die HNO-Heilkunde and, die Phonianie oerlor in
Prof. Sdtilling einen sclton trotz seiner Jugend führenden Vertreter, aadt

die Hör- und Spra&behindertenpädagogih behlagt den Veilust eines Fadt-
mediziners, der uie selten ein and.erer die Erkenntnisse aat' dem Gebiete der

Sprachstörungen (besond,ers des Stotterns) eraseiterte und, stets zt4r 'oer-
ständnisoollen Zusammenarbeit mit den sonderpädagogisdten Bereicben

bereit uar, Gerad.e die Hör- und Spradtbehindertenpädagogik hatte in
Prof . Scbilling einen woblutollenden Förderer, Aas den ersten Jahren seiner

wissens&aftlichen Tätigheit verbanden ihn niüt nur fadtliche, sondern

auch treundsdtaftlidte Beziehungen mit mandten bekannten Spra$heil-
p äd a go ge n. D i e M i t glie d e r d e r Arb e it s geme in s dt a ff f ür S p r a dt h e il p ä d a go gih

in Deutsdtland. hatten mehrmals das Glü&, ihn aal ihren Tagungen als Refe-

renten und, bei den Vorstandssitzungen als Verteter d,er Deatsdten Gesell-
schafl fär Spradt- and Stimmheilkunde zu erleben, Immer wurden die

Anwesend,en bereidtert durch sein facblidtes 
'Wissen, d.as er stets blar und

unmifioerständlidt weiterzugeben ua$te. So trauern auch die Spraüheil-
pädagogen um einen gatefl Freund und. um einen Wissenschaftler, der oon

seiten der Medizin ihrem Fachgebiet viel gegeben bat und, oon dem sie

noch so mandte Bereicherung ihres fadtpädagogischen Wissens eru)arten

honnten.



Bli&en wir zarü& art' seinen Lcbens- and Berut'sweg+, so uird deutlidt,
uelchen Verlast der lrühe Tod Prot, Sdtillings tür die Fadtmedizin und
F a&pädagogik bedeatet.

Am 28. Äugtst 1927 wwde er als jüngster Sohn des Frcib*rger Phoniatert
Prot. Dr. med. Radolt Schilling geboren. Er bessdtte d.as Hamanistische
Gymnasiam in Freiburg and bestand 1948 sein Abit*r. Danach studierte
er an d,en lJniversitäten Freibwg i. Br,, Basel und Hambsrg Medizin.
1954 legte er in Freibarg das medizinisdte Staatsexamen ab. Seine Assi-
stentenzeit absolaierte er an der Uniaersität Freiburg in den Abteilungen

lär Innere Medizin, Dermatologie, HNO-Heilhande snd Gynäkologie, ein

Jahr lang war er aa$erdem an der Abteilung tür Klinisdte Neurophysio-
logie tätig, Ans&liefiend rü4t er Gastassistent am Laboratoire de Physio-
logie des Fonetions an der Sorbonne in Paris, Am 1. Januar 1956 begann
er seine eigentliche Fachaasbildung an der HNO-Abteilang der Städtischen
Krankenanstahen in Mannheim, Dabei widmete er sidt aor allem der
Phoniatrie snd der Pädoaudiologie. Noch im Jahre 1956 promooierte er
mit seinu Dissertation ,Über Hörtraining". Im April 1957 kam er an die
Uniztersitäts-HNO-Klinik nach Marburg, r!)o er die Leitang der phonia-
trisdten Abteilung übernahm. Bis zu seiner Anerkennung als Facbarzt tür
HNO-Kranke im Dezember 1959 hatte er bereits beadttensanerte Arbei-
ten, meist aas d,em Gebiet der Sprachbeilhtnde, oeröffentlidtt (siehe Lite-
rat*raerzeidtnis).

Mit einer Untersuchang über dds Problem des Stotterns and der Beschrei-
bung der therape*tisdten Mögliükeiten, arcbei die hatamnestischen Erbe-
bungen oon 200 oon ihm selbst behandehen Patienten oerqnertet anurden
(siebe Literatarverzeichnis), babilitierte er sicb t*r das Fadt Pboniatrie an
der P hilip p s-U ni,u ersität M arb w g.

Am 1, lani 1963 übernabm er als Nacblolger des Prof, Dr. med, Gatzmdnn
die Leitang d.er Poliklinik für Stimm- und Spradtkranke an der Freien
Universität Berlin, wo er die Venia legendi tür das Fadt Hals-Nasen-
Ohrenheilkand,e (insbesond.ere Stimm- und Spradtbeilhande) erhieb und
am27, Mai 1964 zamVissensdtaftlidten Rat ernanntarurde,

Im Aagast 1965 trat er - sdton oon der heimtü&is&en Kranhheit ge-

zeidtnet - in Wien aul dem 13. Internationalen Kongrefi lür Logopädie
und Phoniatrie mit einem Hauptreferat über ,Die Behandlang d.es Stot-
terns' nodt einmal in das Blickfeld, der internationalen Fa&welt.
Im Janaar 1966 kehrte er d,ann wieder oon Berlin nadt Freiburg zurück,
wo er als besondere Anerkennung seiner wissensdtaftlidten Leistungen

'_tr'{lr dl€ Angaben denken wlr Ifeffn prot. Dr. med. J. Berendes, Dlrektor der
Unlversltäts-HNo-KltnltE Merburgi/Lahn.

2+2



sdton drei tabre nadt seiner Habilitation im luni 1966 zam dpl. Prot'essor

ernd,nnt anard.e. Seine offizielle Ernennung zam Abteilungsoorstand. bat er

dann nur nodt wenige Tage überlebt,

Dardt seinen Tod hat nidtt nur die Phoniatrie einen ibrer besten Vefireter
verloren, aadt die Spra&heilpädagogik aird in Prof. Anton S&illing
einen ihrer aerständnisoollsten Fördercr sehr oermissen. Alle, d,ie seine

offene, freanilli&e and arfgesdrlossene Wesensart hennenlernen durften,
werden ihn ni&t oergesten.

In der Gesdtidtte der Spradtheilksnde md Spraüheilpädagogib uird man

seine Leistangen stets rtn heruorragender Stelle zr würdigen anissen.
Arno Sdtulze

Aus den Veröffentlidrungen von Prof. Dr. med. Anton Schilling
1. Anton Schiulng: Über }Iörtralnlng. zrtr Methodlk der llörtibungsthera-

ple und neue Mögllehkelten zur Erlassung lhrer Ergeb-
nlsse. Inaug. Dlss. I'relburg l. Br. 1956.

2.Antonschtlting: Stottern bel Rhe§u§-bedlngter Stammhlrnsdlädlgung.
Ardr, Ohr.-, Nas.- u. Kehlkopf-Eellk., t69 (1956), 501 fi.

3. Anton SetriUlng: Über Hörtralnlng. Z, Laryng' Rhlnol' 36 (f957) 446 fi.
4. Anton Schllltng : Über Spredrverständltdrkeitsmessung. Marburger Spredr-

teste, Ärcfi, Ohr.-, Nas.- u. Kehlk.-Ireilk. l?3 (1958), 523 fi'
5' Anton sch,uns; 

*ifgiJ'il3gäi§:ä'.1t§sr""*"."tH1" 
"?l"tr#l?N."i"1H1Ohr.-, Nas.- u. Kehlk.-Eellk. 1?5 (1959), 45? fl.

Messung der VibrationsemPflndung
und Ergebnlsse dieser Untersuchung
venarzt 30 (1959), 2?9 tr.

mlttels Audiometer
bel Stotterern. Ner-

6. Anton sdlluing und
W. Blener:

7. Anton sdllUtns:

8. Anton Schilling:

9. Anton Scätuing:

10. Anton SdriUlng und
w. Krtlger:

11. Anton SchlUing

12. Anton Sdrllltng:

13. Anton SdrlUtng:

14. Anton Schilung und
D, v. cöler:

15. Anton Schtlung:

Röntgen-zwerchfell-Kymogramme bel Stotterern. Folla
Phonlat. 12 (1960), 145 tr.

Die Anamnese im Hinbuck aut neue Erkenntnisse {lber
dle Bedeutung trühkindltch erworbener organlsdler
Schädigungen bel der Entstehung von Spradlstörungen.
Dle Spraehheilarbeit 5 (1960), 129 fi.
Neue Erfahrungen zur Stottertheraple unter besonderer
Berüeksldltlgung dles,,autogenen Tralnlngs', Kongr.
Gemelnsehaltstg. allg. angewandte Phonetlk, Hamburg
1960 (Verlag Harnburg-Altona, Bernstorffstraße 147).

Untersuetrungen tiber dle Moto^rik sprachgestörter--Kin-
der nach defmotorischen skalä von oseretzky-Göllnltz
unter besonderer Bertlcksldrtlgung der frühkindlldren
Eirnsdrädigung. H. N. o,, 8 (1960), 205 fi.
Neuere Untersuchungen ilber dle Mitbetetllgung orga-
nlscher Ursactren bel der Entstehung des Stotterns.
Phonlatrle-Kurs a, d' Martln-Luther-Unlv. Ealle 1960.
rn: Jacobl, Phontatrle-Grundsätze der Diagnostlk und
Ttrerapie fllr dle Praxls. J. A' Barth, LeiPztg 1963'

Irntersuchung der Motorlk nach dem Oseretzky-Test an
spraehgestörtin Kindern (tr'llmvorltllrung)' Arctr. Ohr.-,
trtas.- u. Kehlk.-Hetlk. 178 (1961), 534 fl.
Drel Rundfunkvorträge tlber sprach- und stimmstörun-
gen (sildwestfunk 1961) z. l. Hetlpäd. 12 (196r)' 599 ft' u.
644 ff.
zur Frage der Monotonle-Irntersudrung belm Stottern'
Folla Phonlat. 13, 202-218 (1961).

sDrachstörunsen (etnschließllch Eörstummhelt und See-
ie;üüÜi;itl-BäI)z-&äniät-pEätttiernundlhreB-e}?nd-
iüiä-uätäiteson-a-Cieia-eiuct<itcrrugungdesrlörtral-
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10. Anton sctrlllln8:

u. Anton sdrllllng:

18, Anton schllllng:

19. Anton Schuling und
IL Gtirlldr:

20. Anton Sdltulng und
If. Sdräter:

21. Anton Schllllng und
D. Sdlmldt-Tlmme:

22. Anton Sclrllllng und
f. Sdrulz-Bauerleln:

23. Anton Sdrllllng und
H. Weiss:

24. Anton Sütulng:

25. Anton Schllltng:

26, Anton Sdrlutng:

27. Anton Süllun8:

28. Anton Sdrtltng:

29, R, Sdrtlling und
Anton Schtlllng:

30. J. Berendes und
Anton SdlllUng:

31. G, Beel<mann und
Anton sdüulng:
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nings. Jahrbuch d. Eürsorge l. Körperbeh., stuttgart
(Ttrteme) 1962.

Zwel Rundfunkvorträge i.lber verzögerte §prachentwlck-
lung (Slldwesttunk 1962). Z. f. Hellpäd., rg (1962), 26? fi.
Erfahrungen mlt einer phasenspeziflsdren Spradranre-
Sung beim kindlidren Hörtrainlng. Arch. Ohr.-, Nas,- u.
Kehlk.-Hei1k. 180 (1962), 241 fl.
Akustisdre Faktoren bei der Entstehung von Sprach-
störungen: Folgerungen für dle Therapie (Verzögerte
Spredrentwicklung, Stammeln, Hörtrainlng). Kongreß-
beridrt Hildesheim 1962.

Neue Untersudrungen zur Interdentalität im Kindes-
alter, llriss, Zt. Univ. Halle. Gedenksdrrlft für Pro!.
Kredr. Ges.-Spradrw. XI/12, S. 1661-1668 G962).
Beitrag zur Prtifung der ,,partiellen ekustisehen Laut-
agnosiö" be! stammälnden'kindern mit einem Agnosie- a
Prüfverlahren. Ardl. Ohr.-, Nas.- u. Kehlk.-Heilk. 180
(1962), 823 fi.
Eluen bel verzögerter Sprachentwlcl(Iung des geistlg
behlnderten Klndes, Lebenshllfe f G962), ff tr.
Beobadrtungen zur Symptomatik beim Stottern. Proc.
)(IIth Int. Speectr and Voice I'herapy Conf, Padua 1962,
s. 328-333.
IJntersucrhungen llber dle Bezlehungen zwlsehen Intelll-
Senz und Konzentrationsleistung bel stotternden Kin-
dern. Psydrol. Belträge 7. Jahrg. (1963), S. 353-360.
Dle medlkamentöse Untersttitzung der Therapie des
Stotterns. Vortrag auf der 13. Versammlung der Deut-
sdren Gesellschaft ttir Sprach- und Stlmmheilkunde,
ENo-Wegiwelser 11 (1963) 300-304.
Sprech- und Spradrstörungen. Häls-Nasen-Ohrenhell-
kunde, hrsg. von J. Berendes, R. Link und tr'. Zöl1ner,
Bd. II/Tetl 2, S, 1189-1259 Stuttgart (Tleme) 1963.

Neuere lrntersuchungen tlber dle Mitbetelllgung orga-
nlselrer Ursadren bel der Entstehung des Stotterns. Pho-
nlatrle-I(urs a. d. Martln-Luther-Unlv. HäUe 1960. In:
Jacobl Phonlatrle-Grundsätze der Dlagnostlk und The-
raple fllr dle Praxls. J. A. Barth, Lelpztg 1963.

Neuere Geslchtspunkte ln der hals-nasen-ohrenärzt-
lldren Behandlung von Spraohstörungen. Z. Laryng.
Rhtnol. 43 (1964), 368-38r.
Dle Behandlung des Stotterns. tr'olla Phonlat. f7 (1905),
86H58.
Zur Dlagnose fr{lhklndudter Iflrnsdlädlgung bet Stotte-
reEr. Akt. Probl. Phonlatr,, Vol. I, Basel/New ].ork
(Karger) 1960.

§tl_mr-n-- llnd Spradrstörunge!-_(Sdrallplatte und Lelt-
faden) Mllnctren (Lehmanns) 1962.

Eörtratnlng. Stuttgart (Thteme) 1959.

Fritz le$ler, Müiüm

STOTTERERBEHANDLUNG DURCH BEVEGUNGSTHERAPIE.
ATEM- UND STIMMSICHERUNG

Das Problem des Stotterns, das ErL,ennen seiner lJrsadren und den ein-
zusdrlagenden \feg zu seiner Beseitigung bzw. seiner Besserung ist nadr wie
vor das Feld, auf dem sidr die Diskussion entzündet. Denn wie auf kaum
einem anderen Gebiet der Logopädie stehen die Meinungen der Fadrleute
oft gegeneinander, je nadtdem, weldter Betradrtungsweise der eine oder
andere den Vorzug gibt.



§(lichtig allein muß aber bei allen sadrlichen Auseinandersetzungen die
Frage sein, in weldrer lVeise dem Stotterer zu helfen ist bzw. es müssen
soldre Behandlungsweisen des Stotterns immer wieder diskutiert werden,
mit denen Stotterern wirklich geholfen werden konnte, gleidrgültig zu-
nächst, in welchem ,Lager" der Therapeut steht.

Im folgenden soll wieder auf eine Behandlungsart des Stotterns hingewie-
sen werden, die als bewegungstherapeutisdle Ausschaltung der Spredr-
hemmungen durch Atem- und Stimmsicherung von Oskar FITZ eingehend
besdrrieben und vom Verfasser seit mehreren Jahren mit sehr erfreulichen
Ergebnissen praktiziert wird. Hierbei handelt es sidr nic}t um eine neue
Methode, ,,sondern lediglich um ein bewußtes Anwenden von Natur-
gesetzen wie bei der vollendeten Stimmgebung im Kunstgesang"...; denn
,,nur eine ganzheitlidre Sdrau der querverbundenen Zusammenhänge kann
zielsicher zum Erfolg führen. Nidrt eine einfadre Methode liegt vor, son-
dern eine einheitlidre Zusammenarbeit ist notwendig." (Oskar Fitz ,,Sdradr
dem Stottern", Lambertus Verlag, Freiburg, S. 265).

Stottern ist keine Krankheit der Spradre schled-rthin. Es versagt primär die
Sprechtedrnik, die Äußerung der Sprache ist behindert. Freilicl kann nicht
ausgesdrlossen werden, daß es Stotterer gibt, bei denen die \Tortfindung
(audr wenn sie sidr sdrriftlich äußern) auf Sdrwierigkeiten stößt. Doctr liegt
die Ursache dafür wohl darin, daß durdr den konsequenten Nidrtgebrauch
der Spradre, der Unlust zum Spredren, dem Aus-dem-§(ege-Gehen des

Sprechenmüssens, sich auch keine Routine in der sprachlidren Äußerung
(§üortfindung, Satzbau. . .) entwid<elt. Erst wenn sidr das Sprechenkönnen
wieder eingestellt hat, wird sicll audr die Sprecllust vergrößern und damit
in zunehmendem Maße der frei verfügbare Spradrbesitz.

,,Die Funktion prägt die Form". Dieser Grundsatz bewahrheitet sidr vor
allem beim Stotterer. Seine an sidr gesunden Spredrorgane werden in wider-
natürlidrer §7eise eingesetzt und vom Spredrgestörten zu Leistungen ge-

zwungen, für die sie nidrt gesclaffen sind. Stottern ist in den meisten
Fällen eine Störung der peripheren Sprechbewegungsvorgänge, und nur
wenige Fälle haben zentralorganisdre Ursadren. Der dauernde Gebraudr
falsdrer Muskeln führt zwangsläufig zu äußerlidr sidrtbaren Formverän-
derungen des Körpers. So ist beim Stotterer vor allem die Atmung falsdr.
Meistens finden wir bei ihm die sogenannte Flodratmung, bei der das Zwerch-
fell nidrt selten ,pseudo-paradox" (HOFBAUER) hodrgezogen wird.
Häufig werden bei soldrer Atemweise sogar nodr die Sdrultern gehoben.

Dr. med. Julius PARO§7 geht in seinem Budr ,Funktionelle Atmungs-
therapie' davon aus, daß die ideale Funktion audr die ideale Form schaffe,
während umgekehrt die falsdre Funktion audr eine Fehlform nadr sidr
ziehen muß. §(örtlidr sdrreibt er:

s. ?: ,,Ideal können nur Atembewegungen sein, dle mlt der ldealen Körperform ln
Einklang stehen. Dieses i§t aber nur bel gestrecl(ter Wlrbel§äule gegeben."
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S. 16: ,,Nur unter den idealen Bedingungen der gestreckten Wlrbelsäule, mlt der die
Atmung unter ,aktiven' Brustkorbbewegungen unlösbar verkntipft lst, kann der
Atemapparat selne volle Leistungsfähigkeit entwickeln, entfalten und erhalten. . .

Sonst wlrd aus dem Beugen der Rundrücken eines RücJrensctl$rädllings und aus
der elngesdrränkten Behelfsatmung die tr'ehlatmung des Atemsdrwächlings.i'

Audr nadr Hofbauer hat die Atemregelung von innen her einen wesent-
lichen Einfluß auf die Peripherie.

Bei vielen Stotterern finden sicl Haltungssdrwädren, die zu Bewegungs-
störungen führen, wie dies audr sdron LUCHSINGER und BILTO bei
2h der von ihnen untersuchten Stotterern festgestellt haben.

Der Haltungssdraden wird äußerlidr an einem mehr oder weniger aus-
geprägten Hohlkreuz (Lordose) sichtbar. Das sdriefgestellte Bed<en läßt
den Baudr vortreten und zwingt die §Tirbelsäule zu Ausgleichsbewegungen,
die im Rundrüdren (Kyphose) zum Ausdrud< kommen. Das Brustbein sinkt
ein, die Rippen hängen ab, die Zwerchfellsdrenkel, die an vier Lenden-
wirbeln ansetzen, werden in ihrer Tätigkeit zum Spannen des Zwerdr-
felles eingesdrränkt.

Die Kopfhaltung wird durdr die Haltung des Körpers bestimmt. Fehlhal-
tungen in der Leibesmitte (Lordose) zwingen zum ,Kopfhängenlassen"
oder zum krampfhaft nach rüdrwärts gezogenen Kopf, was unweigerlich
die Kehlstellung ungünstig beeinflußt. Parow sdrreibt in ,Funktionelle
Atmungstherapie":

,,Der innere Atemapparat kann nur dann den idealen Ton hervorbringen, wenn er
nidrt der gerlngsten Fehlspannung ausgesetzt lst (Zerrung und Druerk). ... Eine
Störung kann ln der Kehl.e selbst ihren Ausgangspunkt haben (hartes Sprechen,
Slngen usw.), Sie kann audr durdr l'ehlspannung ihrer Aufhängemuskulatur her-
vorgerufen sein, da diese die Fehlstellung beeinflussen. Das geschieht erstens bei
faEdrer Körperhaltung, 4ie die Halsmuskulatur verzerrt, da sie die richtige Kopt-
haltung und dle AufsteUung des oberen Brustkorbes beeinträchtlgt; die terlanEte
weidr-elastisdre - ,,freischwebende,, - Aufhängung von Kehlkopf und Lunge 1st
dadurdr gestört. Zweitens führt audr die Atmung mit Hochzlehen des Brustkbrbes
unweigerlich zu einer überspannung der Halsmuskulatur unal damtt zur Kehl-
zerrung. Drittens stört Jede Fehlhaltung und Fehlbewegung des Unterkiefers und
der Zunge den normalen Spannungszustand der vorderen Ifaßmuskeln. ... Diese
Spannulgsfehler bringen den Kehleingang aus seiner ldealen Lage und strecken
oder drilcken die Kehle. Eile l'ehlspannung der Stimmbänder ist die t.olge, Diese
Störung der Stimmbandarbeit beelnträdltigt setbstverstänallich den Tion aufs
sdrwerste."

Bei vielen Stotterern zeigt sidr dieses ungünstige Ersd'reinungsbild.

Freilidr ist es falsdr anzunehmen - und die Gegner einer soldren Betradr-
tungsweise des Stotterns führen sie immer wieder ins Feld -, daß nun alle
Bewegungsgestörten, also Fälle von spinaler Kinderlähmung, Rüd<grat-
verkrtimmungen, Radritis u. a. demnadr audr Stotterer sein müßten, was
ja nidrt zaträfe. Selbstverständlidr ergibt ein Abweidren von der Norm im
rein körperlidren Bereidr als Folge von Krankheiten logischerweise nodr
nidrt den Stotterer. Desgleiclen stotrern nidrt alle Menscrhen, wenn sie
falsdr atmen. Der Prozentsaiz arl Storterern wäre dann ersdrre&end hodr.

Erst das Zusammentreffen mehrerer Faktoren kann u. U. zu einer Srörung
in der spradrlidren Außerung führen. Die auslösende Ursadre des Stotterns
wird in sehr vielen Fällen Angst, Sorge, S&re& und Bedrü&ung sein,
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das zum falsdren Gebraudr gesunder spredrorgane führen kann und bei
entspredrenden spredrsituationen immer wieder eintrirt und mehr und
mehr zur ungünstigen Gewohnheit wird.

Haltung,_Atmung, Kehlweite und Stimmsitz sind (nadr Fitz) bei Stotte-
rern falscl zueinander eingestellt. sdrritt für Sdrrir müssen jie Fehlfunk-
tionen abgebaut und durdr die ridrtigen Bewegungsabläufe ersetzt werden.

Sind die gegensätzlidr angelegten Muskelsysteme, wie wir sie z. B. in
Beuge-r und Stre&er, also in den verengenden und weitenden Muskelgrup-
pen, finden, ausgeglidren, so ist das Stottern ,,tedrnisdr,' nicht mehr mtigtidl,
Beim Stotterer dominieren jedodr beim Sprechen die verengenden Muskel-
gruppen - also z. B. vor allem die am Leibesstamm anserzende Bewe-
gungsmuskulatur -, ohne daß die innere weitende Muskelkraft (Einatmungs-
mushulatur) der Austreibungshraft der Lunge einen Gegenhalt bietet. Die
Atemluft fällt nidrt nur ungehalten heraus, sondern häufig genug preßt
und drüd<t der Stotterer nodr nadr und verstärkt dadurch den sinnver-
kehrten Atemdru&. Die viele ,falsdre Luft" wirkt klangvernidrtend. So
finden wir beim Stotterer, wenn es sidr um den spredr-organisd-r, nidrr
hirnphysiologisdr bedingten Stotterer handelt, die verpreßte und ver-
haudrte Sdmme. Hierzu sdrreibt Aribert STAMPA in ,,Atem, Spradre
und Gesang" auf S. 91:

,,Wenn das Zwerdrfeu vollkommen arbeitet, können die Organe des Ansatzrohrs(d. s. dret lfohlräume: Mund-, Nasen- und Rachenhöhle. Der-Verf.) ihre Aufgabenlelcht erftillen. Der zum Sprechen verwandte Luftstrom sctrwani<t beständ"ig inseiner Stärke. Diese Sdrwankungen müssen vom Zwercfifell beherrscht weräen.
Wenn das Zvlerchfell dlese Arbelt nlcht leistet, dann muß d.as Ansatzrohr von dieser
Arbeitsleistung soviel übernehmen, wie es vermag; seine Organe müssen dann vonsldr aus ein Zurilckhalten oder Ausstoßen von Luft bewerkstelligen. Solches Bemü-hen der Spredrorgane führt unwelgerlidl zu verstärkten Engb- und Verschluß-
bildungen, vermindert den Klang der Spraehe, erschwert das saübere Sprechen undmadrt aus dem Reden einen spannungsüberladenen, mühsamen Arb-eitsvorgang.
Mensdren, die so spredren, führen einen ständigen Kampf mit den Miflauten, DurCh
die Anstrengung kommt es zu unnatürlichen Mitbewegüngen an cesicht und Hän-
den, es sprlihen Tropfen von den Lippen, die Zunge sdreint häuflg im Wege zu sein,
einzelne Mltlaute und ganze Sllben werden versctrlucLt, aber auctr Hinzulügungen,
Veränderungen und Spredlfehler aller Art strudeln mit herein; etn rhythmisöhea
Flleßen der Spradle lst unter soldren Umständen unmöglich

\[ie die Nase, so ist audr die Stimrnritze a:uf nervösem rWege mit dem
Zwerdtfell gekoppelt. Hierzu schreibt Dr. med. Johannes FUCHS in
,,Vox humana" (Selbstverlag, Stuttgart 7952) auf S.2l:
,,Die leiseste fnnervation und Spannung des einen Systems zieht entsprechend glelc*r-
slnnlge oder gegenslnnlge Bewegungen lm anderen nach sich. So entlastet z. B.
elne starke Spannung des Zwerchfelles dle Stlmmrltze und umgekehrt . . ...

Bei fehlender Zwerchfellspannung wird die Stimmuskulatur bedrängt und
verzogen. Sie ballt si& und wehrt sidr damit gegen den Drud<, kann nidrt
mehr ,,spielen" und wird starr. Ihre passive Spannung wird ausgesdraltet.
Der Strömungsdrud< wird zum ,,wilden Tier Luft" (Lauterbacher) und
stört und zerstört die Fähigkeit zum Sdrwingen.

Es muß audr immer wieder festgehalten werden, daß es nur eine ridrtige
Atmung gibt und nidrt - wie gelegentlidr ernsthaft behauptet wird, eine
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..Als normal ist elndeutig diejenige Atmung zu definieren, bei de,r d-er Brustkorb
äüücirl-iääiicn non äin ii"gentiictre:n, den inieren Brustrandmuskeln bewegt wird
Biä-ist-v-oi:äär'normaienäumpfforirr abgeleitet, die sich threrselts aus dem. ortho-
nääilctr völlis korrekt auiiüGUten Skölett dös cesunden mit gut entwickelter
füüs-f.üiatui-ä-relbt-.-,När;al: ist der Rumpf nur bei straff gespanntcr Haltung der
iü1|üGäift,-aia-sctriäAe nartung Cter ,Miiimalspannung' lst bereits_der Beginn der
wiifiüäüiää---unA numplaeforöierurig. Dlese Eumpffbrm gew.ährlelstet_die gün-
iiflJtää-iaümverhättnlsie ftlr die innären Organe und ihre günstigste Lage und
noim. .., Diese Normalform muß als Ausgangs- und Ruhelage fu.r di.e.A_temreEe-
eünEän anieiehen werden (so wie es beim rier der !'all ist). Bei-ihr ist_aler Brust-
Eäiü. äucü-m-äE-nuhetage nach der Ausatmung, aufgeste1t, tief uTd oben relativ
6iäitl p."o" ausgehend i-st glie Einatmungsbewegung des Brustkorbes - genauso
wie üe-im VieriU§ter - ein im wesentli6han seitwärts und nach vorn gerichtetes,
älaniEäi brweiiern; sle verläuft fast senkrecht zur Körperachse - horizontal..- und
äirig"a;z geringfi.fdig nach oben - kranialwärts. Die Erweiterung des Rfustkorbes
Gi-"äiän äm gät6tii. Sie geschieht aussehließIich mit Hilfe der inneren Brustkorb-
;irJnäG. äiä'bictr Oänei ii threr cesamthett synergistlsdr anspannen. cleichzeitig
iriänni iicn aäi Zwerchfett un6l bewegt seine Kuppeln abwärts; es _geschieht im
sinäiEiimüs mit dem Brustkorb, zu dem es sich verhält wie eine sich zusammcn-
äiätränäe gewOlbte Schetbe in elner sictr sprelzenden clod(e, in deren unterem Rand
§le befestigt ist,"

Atmung z. B. für die Frau (Hochatmung) und eine solche für den Mann
(Tiefatäung). Hierzu soll noch einmal Dr. med. Julius Parow sPrechen,

*.nn.t in "Ärztlidre 
Mitteilungen", 46' Jahrgang, u. a' schreibt:

Bei der Therapie des Stotterns durdr BewegungstheraPie' Atem- und Stimm-
sidrerung steht der Übungsdrarakter absolut im Vordergrund' Es geht j1
darum, äie verkehrten Antriebe, das Zuviel in falsdrer Richtung, durdr
die ridrtigen Bewegungen zu ersetzen und mit den geringsten Kräften die
größten §{ri.kung"t z! erzieler.. Hierfür ist es zunäclst widrtig, die körper-
lidren Voraussetzungen durch Haltungskorrektur zu erarbeiten, was durch

eine zielgerichtete Gymnastik erreicht wird. Diese sPezielle Gymnastik ist

nicht zu verwedrseln mit der verschiedentlidt geforderten ,,allgemeinen
körperlidren Ertüdrtigung', deren Vert für den Stotterer zwar keineswegs

bezweifelt wird, die jedodr den Schwerpunkt, wie er für den Sprech-
gestörten so widrtig ist, meistens vermissen läßt. Denn es geht ja vor allem
darum, daß die beim Stotterer viel zu wenig beanspruchte weitende Ein-
atmungsmuskulatur wieder so funktionstüdrtig gemadlt wird, daß sie zur
Gegenspannung gegenüber den zu starken verengenden Kräften (so z. B.

der Lungenzug, der die Luft aus der Lunge hinaussdriebt und die der Aus-
atmung fördedi&e und am Leibesstamm ansetzende Außenmuskulatur)
fähig wird. §(idrtig ist hierbei, daß alle diese Übungen, wie sie Oskar
Fitz vorsdrlägt, mit lautem Rufen, Sprechen oder Singen begleitet werden,
übungen, die sich wie edrte Arbeit ausnehmen, wie z' B. Absd'rleppen eines

Partners auf dem Rü&.en, §flegsdrieben eines sdrweren Gegenstandes, Be-

wegungen des Peitsc}enknallens, Ballwerfens, Mähens, große Tafel rnit
beiden Händen abwischen, Zahlen und Namen groß in die Luft schreiben,
Bodenrolle rüdrwärts und vorwärts, §Tegziehen von zwei sich entgegen-
stemmenden Partnern, Tauziehen, sich aus der Kniestellung heraus in
rasdrer Folge ohne Gebraudr der Hände rechts und links neben die eigenen

Füße setzen usw. Eine ,verscttonende" BescträftigungstheraPie ist jeden-

falls dort fehl am Platze, §ro tüdrtige Arbeit (am Körper des Stotterers)
notwendig wäre.
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Hand in Hand mit der Haltungskorrektur geht die Ridrtigstellung der
Atmung. Sie wird im allgemeinen schnell verstanden und kann bewußt an-
gewendet werden. Der Stotterer muß lernen, seine zumeist sehr verkürzte
Tonhaltedauer wieder zu verlängern. Hierbei muß bei der phonisdren Lei-
stung die Einatmungstendenz ,im Sinne ihrer Funktionsridrtung" (Rudolf
SCHILLING) - also weitend - möglid-rst lange beibehalten werden.
Nidrt die Quantität der Luft ist für die Stimmgebung widrtig, sondern der
minimale Luftverbrauch. Der Stotterer muß also bewußt lernen, den Luft-
verbraudr nt ziSgeln, denn für die volle und klare Stimme genügt die
geringste Luftmenge. Diese Tatsache haben ja audr Bruns und Ludrsinger
nadrgewiesen. Bei ridrtiger Atemzügelung ist die bei der Stimmgebung
verbraudrte Luft - z. B. ausgehaltener Sington auf einem Vokal - so

gering, daß eine dabei vor den Mund gehaltene Kerzenflamme ruhig weiter-
brennt; ein Versudr, wie ihn GARCIA, der Erfinder des Kehlkopfspiegels,
beschrieben hat. Die Forderung nach dem geringsten Luftverbrauch, einer
Anweisung des Kunstgesanges, findet sidr bei Oskar FITZ, Leo KOFLER,
SCHLAFFHORST-ANDERSEN, Paul PASCHEN, Aribert STAMPA
u. a.

Die beim Stotterer bei der phonischen Leistung brac}liegenden inneren
§Teitungskräfte müssen also so aktiviert werden, daß sie in der Lage sind,
den Ton im wahrsten Sinne des \fortes (durch Atemzügelung) zu ,,halten".
Denn die Einatmungsmuskulatur ist es ja, die der Lungenelastizität als
Austreibungskraft der Atemluft entgegenwirken muß. §7enn sie zu sdrwadr
ist, fällt der Atem ungehalten heraus und wird dadurdr zum ,Feind der
Sdrwingung" (Fitz). Sdrwingung aber ist für die Erzeugung eines reinen
Tones notwendig, während die Strömung zum Klangvernidrter wird.

Der Stotterer muß lernen, den Vokal im Wort ,,zu wollen", Der Vokal
benötigt die geringste Luftmenge, wenn er klar und rein klingen soll.
Vird zuviel Luft verbraucht, so klingen die Vokale faudrig und dumpf.
Die Strömungslaute wie f, s, sdr werden auf Kosten der Vokale bevorzugt.
Diese spradrlidre Fehlleistung muß korrigiert werden. Eine große Hilfe
hierfür ist das Singen; denn beim Singen kommt es ja zr einer ganz natür-
lichen Dehnung der Vokale, wobei das Stottern - abgesehen von Fällen
mit sehr sdrweren Atemsdräden - vermieden wird. Die Verlagerung des

Schwergewidrtes auf die Vokale, ihr mithörendes Kontrollieren beim
Sprechen und die Einordnung der Konsonanten entspredrend ihrer natür-
lichen Funktion (als bloße ,,Mit"-Laute) ist eine wesentlidre Aufgabe zur
\Tiedergewinnung der ridrtigen Spredrweise.

§(i'ir ersehen daraus, daß Sprechstörungen, wie sie uns im Stottern begegnen,
immer audr mit Stimmstörungen verbunden sind. Gelingt es, dem Stotterer
die wirklich volle und klare Stimme wiederzugeben durdr Richtigstellung
von Flaltung, Atmung, Kehlweite und Stimmsitz, dann ist das Stottern
faktisdr ausgeschaltet. Hierzu schreibt Oskar Fitz in ,,Sdradr dem Stottern",
auf S. 32:
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,,Gelingt es, den Stotterer beim Spredren zum klaren, sdrönen und wohllauten Rlang
ielner Stimme zu bringen, so hat er damlt dle Befreiung von der Spredrhemmung,
dle belrn §ingen gelingt, nldrt nur eingeleitet, Bondern lm wesentlidlen auctr schon
erzleIt."

Eine Folge des Atemmißbrauches durdr Preßatmung und Atemstauung
ist der häufig zu beobadrtende hohe Kehlstand bei Stotterern, der zur
Kehlenge, ja zum völligen Verschluß führen kann. Paul PASCHEN, der
in seinen Sdrriften ebenfalls ausführlich auf die enge Verknüpfung von
Stimm- und Spreclstörungen hingewiesen und der die §fliedergewinnung
der vollen klaren Stimme durdr die Erarbeitung besonders der Vokale zur
wesentlidren Grundlage seiner Stotterertherapie gemadrt hat, schreibt :

,,Wenn ein spredrendes oder rufendes Kind plötzlidl erschrldrt, dann fährt es zu-
sammen, daß der hinausgedrängte Atem die Stimmbänder möglidlerweise sprengen
würde, Der äutomatische Halsverschluß tritt vollständig ein, der Ton wird gedros-
selt. Dle Angst schnürt die Kehle zu. - Natürlidr wiU das Kind den Ton mit Gewalt
erzeugen, es müht sidr, drängt immer mehr nadr und errÄ'irkt damit nur den um
so festeren Versdrluß des Halses, bis es endlich ermüdet einatmet, also den Druck
beseitigt und nun den Ton wiederfindet, sofern es lhn nidlt gleidr wieder durch
Druck hindert,"

Die fehlende Kehlweite und die für die Phonation günstigste Mittelstellung
des Kehlkopfes muß durdr übung wieder erreicht werden. Dies geschieht
durch Gähnübungen, bei denen der Kehlkopf jeweils in die tiefste Stellung
gezogen wird. Außerdem beeinflußt ja schon die ridrtige Atmung die Stel-
lung des Kehlkopfes. Dr. med. Aribert STAMPA äußert sidr in ,Atem,
Spracle und Gesang* bei der Besdrreibung des Zwerdrfellmuskels auf S. 26
hierzu wie folgt:

,,Daraus geht hervor, daß das Zwerchfell bei seiner Abwärtsbewegung die Speise-
röhre nactr unten zieht. . ,. Da die Speiseröhre in ihrem oberen Teil fest mit der
Luftröhre und dem Kehlkopf verbunden ist, wird also auctr der Kehlkopf durdr
jede Zusammenziehung des Zvlerchfelles nach unten gezogen.', S, 49: ,,Durch die
Spannungshaltung des ZwerChfeUes wird dann auch der Kehlkopl tlef gehalten,
die Schlundmuskeln werden vollkommen abgespannt, so daß sie siih nldlt zu-
sammenkrampfen können, und der vollkommene Stimmbandsdrluß mit kleiner
öffnung wird möglich. Dieses Zusammensplel zwlsdren Zwerchfell und Stlmme l8t
die Grundhaltung, aus der ein vollkommener Bewegungsablauf der Tongebung
erwäChst. Diese einzige gesunde crundhaltung zum Slngen und Spredren wlrd aUein
durch ein kr:iftiges, spannlählges Zwerdrfell möglidr."

Der Stotterer muß lernen, wie er sich im Falle der Spredrbehinderung
verhalten muß - aber es muß ihm vorher gesagt worden sein, und er
muß es geübt haben. ,Es ist nur widrtig, daß dieser (der Stotterer) wisse,
was er zu tun hat, um gut sprechen zu können", spridrt §f. JOHNSON
aus. Verden diese Hilfen bewußt eingesdraltet, kann der Spredrbehinderung
ausgewidren werden. Der Stotterer muß lernen, seine Spredrbewegungen
unter Kontrolle zu halten. Aber als Voraussetzung muß der unbedingte'§flille zur Mitarbeit und die konsequente Bereitsdraft zum üben vom
Sprecl'rgestörten gefordert werden. Hierzu sdrreibt Arno SCHULZE in
FJ.eft, 4 / 79 60 der Fadrzeitschrift 

" 
Die Spradrheilarbeit' :

,,Ohne eine Art von ,Gesundungswillen' des l(indes wlrd aul dle Dauer ebenfalls
niohts zu erreldren sein. Die Erfahrung lehrt immer wieder, daß allein mit lösenden
und enthemmenden Spielen, mit psyctrologischen Ausspradren und Ratsctrlägen
und mit den tiefsdrtirfendsten Analysen häuflg kein Erfolg erzielt werden kann.
tr'rtlher oder später müssen doch Erzlehungs-, übungs- und Gewöhnungsformen
hinzutreten, die eine willige Bereitsdraft und den Einsatz der ganzen kindlichen
Persönlictrkeit verlangen,"
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Besonders dem jugendlidren bzw. erwachsenen stotrerer muß Einsidrr ge-
geben werden in die Zusammenhänge seines stottererleidens und vor allim
in die gesunde Funktion der Spredrbewegungen, damit er den Sinn der
von ihm verlangten übungen und den §7eg zur Neueinstellung seines
spredrens erkennt. So verliert sidr audr die Hochadrtung vor dem stotrern,
und damit ist eine wesentlidre Vorausserzung zur Beseitigung der Spredr-
hemmungen gegeben. Die Zuversid-rt, der Mut und das Selbstverirauen
in die eigene Leistung, die ja durcJr das Versagen bei sprechtedrnisdren
Leistungen ungefördert bleiben, steigern sidr in dem Maße, wie sich die
Erfolge im Spredren wieder einstellen. Es erfolgt dann der ,seelisdre und
physisdre Rud<" (§[ULFF), der ein wesendidrer Faktor zur Befreiung vom
stottern ist. Die Behandlung muß deshalb von einer zuversichtlidren und
muteinflößenden Atmosphäre bestimmt sein. Johannes sfulff schreibt:

"_D_ie-tr'örderung elnes gesunden- Sprechtriebes, die Befreiung von Hemmungen, d.ie
Wiedergewinngng_qet Lebelrssidrerheit, das Jasagen zu sictr s-elbst und das eäpassenund Einfilgen ln die Umwelt erfordern einen seelischen und physischen R'udk. Dte
Fitzsche-Methode liegt ln-diesem punkt durchaus richtig, weii si-e über cymnastik,
Haltungskorrektur, Atemkräftigung und Kehlvreite das-Selbstwertgefühl-des Stot:terers steigert. Besonders bei Sprechseheuen und Sprechunsictrerön - und atazu
g€h_ören die_ meisten Sprachbehinderten - kann ein Therapeut atoch nie mit phone.
tisdren Verbesserungen und dergleidlen beginnen, sondern muß erst den -Boden
für die Behand-lung vorbereiten, d. h. den Behandelten aufloct(ern, froh sflmmen,mit Energie aufladen, zum Mitmachen bereitmachen. Dabei helfen lieine Worte unci
Uberredungen, dabel niltzt nur das körperlich-seelisch-geistige Aktivwerden, undsel eB zunächst mit lautlichen Kraftäußerungen. DieseE Mutgewinnen und'Mut-
erhalten, dieses frohe Mltmqctren durch die ganze Behandlung zu sichern, i§t atlewidlttgste und erlolgreichste Hllfe.t.

Da die bewußte und ridrtige Einsdraltung der Sprec}hiifen die Hemmung
nidrt aufkommen läßt, ist hier für den Spredrgestörten tatsädrlich ein realer
Ansatzpunkt gegeben zur ,seelisdren Erneuerung", d. h. in der Neuein-
stellung seines Spredrens fortzufahren und mehr und mehr auszubauen.

§Tidrtig ist, daß der Sprechgestörre von allem Anfang an in die Verant-
wortung zur Beseitigung seiner Sprechhemmungen einbezogen wird. Des-
halb muß die - übrigens zeitlich begrenzte - Behandlung darauf angelegt
sein, Hilfen zur Selbststeuerung zu vermitteln, die durdr ausdauerndes
Training mit einherlaufender Korrektur mehr und mehr gefestigt werden.
Der so Behandelte muß dann in der Lage sein, die Hemmung bewußt an-
und abzusdralten, denn nun beherrsdrt er ja sein Sprechen. Eltern, Ge-
sdrwister, Lehrer, Freunde u. a. werden, soweir es sidr ermöglicJren läßt
(bei Kindern ist es sogar unerläßlidr), in die Therapie mit einbezogen und
zur Mithilfe gebeten.

Freilidr muß die Gewöhnung an die neue Spredrweise mit der vollen,
kristallklaren Stimme gewissermaßen -durd, gestandeno werden. Denn der
Stotterer ist nidrt selten überrasdrt, wie hell und ,anders* seine Stimme
plötzlidr klingt, wenn diese inneren §Teitungskräfte zlur Atemzügelung
durdr einen Kunstgriff - andrängendes Umfassen der Flanken in Höhe des
Brustbeines mit beiden Armen - augenblidrlidr zur Tätigkeit angeregr
werden.

Nidrt immer gelingt dabei sofort das Herausführen des Stotterers aus seiner
Lethargie und passiven Resistenz den neuen spredrtedrnischen Verhaltens-
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weisen gegenüber mit der unbedingten Erfordernis zum Üben' So wird

ha"ng ,"o 
"b.qr.*.r, 

Behandlungsm.ihod.n gegrifien, z' B' der medikamen-

rord ai" dem spredrgestörten nidrts an Eigenkraft abverlangen. Bleibt

,od, hie, der Erfoig rri, ro findet sich der Stotterer nidrt selten mit seinem

i.ia.n ab mit deni ceftihl, ,,mir isr nidrt zu helfen". Deshalb sollte der

Therapeut nidrt davor zurü&sdrrecken, audt einmal ein energisdres 'Wort
,o ,pi..h.n, wenn es gilt, den §Tillen zur Mitarbeit zu wed<en' Häufig

.il.bt -"r, is auclr, daß die Anweisungen zum neuen Sprechen erst nach

längerer Zeit - besonders bei Kindern - wirksam werden, dann nämlich,

wein die eigene Einsi&t in die Ridrtigkeit und Notwendigkeit der ge-

forderten Verhaltensweisen hinzukommt.

§ri&tig ist, daß sidr der stotterer zu helfen weiß und durch umsdralten
auf diI gegebenen Hilfen aus dem Stottereranfall herausfindet. Deshalb

muß der-s'torterer eine immanente Bereitschaft zum spredren haben. Er
sollte also gewissermaßen ,auf dem Sprung" sein und sidr klar sein über

die anzuwJndende ridrtige Spredrtedrnik. Mandrmal erlebt man es, be-

sonders zu Anfang der Bihandlung, daß Stotterer beridrten, sie hätten bei

dieser oder jener Gelegenheit die Anweisungen ,,vergessen" und deshalb

gestottert. Fehler sind aber dazu da, daß man aus ihnen lernt. So muß

äan den Sprechgestörten immer eindringlidr ermahnen und dazu anhalten,

die neue Spredrtedrnik immer und überall anzuwenden, auch dort, wo er

früher nie g.rtottert hat (bei Eltern, Freunden). Erst dann wird sidr die neue

Spredrgewohnheit in zunehmendem Maße festigen und sdrließlidr auto-

matisdr ablaufen.

Es gibt Situationen, in denen der Stotterer unbehindert spreclen kann. Die
gleidren Sätze, bei anderen Gelegenheiten gesprodren, gelingen aber nidrt.
Vi. irt dies möglidr? §üenn der Stotterer sein Spreclen nidrt ,in der Hand"
hat, laufen die Reaktionen unkontrolliert und unbeeinflußt von ihm ab.

Im Augenbli&, in dem das Spredrenmüssen bewußt erlebt wird (vor allem

beim äiteren Stotterer), treten die Fehlspannungen und die Erstarrung be-

sonders der Außenmuskulatur ein, die als peripherer Krampf sofort auf
Atmung und Kehle wirken. Die Einatmung wird losgelassen, die Austrei-
bungskraft der Lunge in Verbindung mit den inneren Zwisctrenrippen-

muskeln wird durdr Nacldrüd<en, je nach dem Grad der Aufregung ver-
sd'rieden, unsinnig verstärkt.

Ist jedodr der Spannungsausgleidr der gegensätzlid-r angelegten Muskulatur
gegeben (verengend - veitend), so wird audr das Spredren schlechthin

unbehindert ablaufen. Es muß deshalb die innere Spannkraft so systematiscl
durdr entsprechend zunehmende Belastung und Bedrängung von außen ge-

steigert werden, daß sie jeder Bedrüd<ung von außen - nidtt zu vergessen

audr der eigenen Muskulatur - absidrernd standhalten kann.

Erwin RICHTER - Calau, dessen methodische Grundgedanken und Er-
fahrungen sidr mit den hier gemadrten Ausführungen in vielen Punkten
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decken, weist in ,Erfahrungswerte in der Übungsbehandlung des Stotterns"

,ri äiä Bedeutung der poiitiven Ablenkung der Aufmerksamkeit auf die

;;;.-§p;J*eise hin. ber Spreclvorgang wird besonders ohrmäßig im

g.*.ffr'i.i""t.r, Sp...lr"n kontrolliert, aber in positiver Richtung,..t1 drß

äie Arf-.rksamkeit nidrt in negativer Hinsicht auf ein ,schweres" 
'§ü'ort

;;i;k; wird. Die negativ-kritiscie und pessimistische Selbstkontrolle macht

!ir.. .pi;",ittiscihen äinstellung zum Sprechen Plat? - die. Spreclfreude

*i.frri'i* Zuge des Gelingeni. Der auch .von Richter gegebene Hinweis

uui ai. Bedeuäng d", spra]hlichen Vorbildes des Therapeuten kann nidrt

eindringlidr genug unterstrid-ren werden.

Nichr bestätigt werden kann die Behauptung, ,daß die beim stottern be-

kannte Fehlänisierung hier durch eine iorcierte Vortonisierung überspielt

wird, die bei einigen sympathikonen Typen zwar gelingen mag, §Päter

aber zu verstärkteri Veriparrnungen führt" (Diskussionsbeitrag Dr. BRAN-
KEL auf der Tagung d& Arbeitsgemeinschaft für Sprad*reilpädagogik in

Hildesheim 1962i. lJuf Grund dei bisher gemachten Erfahrungen mit die-

sem lWeg der Stottererbehandlung kann festgestellt werden, daß das Ein-

spielen äes Spredrens auf die naturgemäße.(und,damit ridrtige) Funktion
I wie wir iie z. B. beim gesunden Säugling finden - nicht zu neuen

oder verstärkten verspannungen führt, wenn die gegebenen Anweisungen

konsequent und ausriidrend lange eingehalten wurden und eine neue

Spredrgewohnheit aufgebaut werden konnte'

Im folgenden sollen nochmal die wichtigen Behandlungsmedrmale kttz zu-

sammengefaßt wiedergegeben werden :

7. Richtigstellung d.er Atmung. - Bewußtes Erieben ihrer ridrtigen Funk-

tion. Hilismitteli Gürtel in rtohe der unteren beweglic}en Rippen anlegen

und mit dem Einatmungssog weiten oder drängenden §Tiderstand der

Hände an der gleichen stelle durc} Einatmungsbewegung überwinden. Auf
Nasenatmung r-drt.n, da Überwindung des natürlic}en Saugwiderstandes

in der Nase der Kräftigung der Einatmungsmuskulatur dient. Gewinnung

des Atemspiels durdr Lachen, Sdrnuppern, Fledreln, Stakkatosingen'

2. Fed.ern und sdtaingen ats der F{üfte heraus. Niemals steif stehen. Be-

wegungsmuskulatur wirkt einheitlidr zusammen und wird ihrem §resen

g.Ääß-.irrg.setzt. Sie kann sich nidrt mehr behindernd auf die Atmung

äuswirken.-Der von EIla PETERSEN besdrriebene Sportkreisel dient der

gleidren Aufgabe.

3. Eräben d,er inneren Weitungshrafi durch Ja-Rufen, Hallo-Rufen, Zäh'
len, wobei im Augenblidc des vokaleinsatzes diese §Teitungskraft_ ansprin-
gen muß. Sie wiid ebenfalls gegen einen -§üiderstand- 

(z' B. 
-drängende

iiarrd" an den Flanken) durchgesetzt. Auf ,springenden Punkt" adrten

unterhalb des Brustbeint. Vldr,ig ist die Vorbereitung auf den eigentlidlen
Klanglaut (Vokal), wobei Konsonanten lediglidl ,Auftakte" dafür sind,

die blitzschnell durdrlaufen werden. \fleitungskraft zügelt Atem, dadurdr
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Vermeidung der s&ädlidren AtemströTurrg,, ygdulü freier Vokalklang
als sdrwingungsergebnis, hervorg.rof .,,. Juid'Minima[uft verbrauch, mögridrwird. Zieleinstellung auf Hauitvokal ;ede, üorr.r, U.rooJ.r, a.r-.rrr.n
§Tortes eines Satzes.

!,;^r_r[f,?!_r-::?_s. lu*Writang.shraft (nach Fitz ,Elastisdre Spannhalteu)
uDer Srrbentrarning' vorttraining zum satztraining, d. h., die innere §(ei
tungsspannu_ng wird über.die ganze §Tortfolge (Satzlgehalten.
Singen hilft hier in besonderei§7eise mir.

t; 
^! 

(: :::: e r b e s s e r un g durdr ziel geridrtete Gymnastik, dabei Rufen, Spre_
cnen, Slngen.
Kehlweite dur& Gähnübungen.
Vor jedem Spredreinsatz muß folgende Handlungsreihe ablaufen:
a) .Ri&tige bewußte Einatmung,
dabei

b) Zieleinstellung auf den Hauptvokal des ersren 
,§[orres,

c) spredreinsatz, hierbei Anspringen der \Teitungskraft im Aueenbli&
des Vokales im ersren §fort. (Iiierb*ei kann "., a;;;ä;;Jn,',, , ,ir"i.rrr.,
Y_tj'-,,iT f,l n oder ng vorgesdraltet werden ,o. üä"un!'ä.; ft;;;;;.r.,
uno vermerdung evtl. Atemstauung.)

d) Halten der Einatmungsspannung (weitende Kraft der ,elastisdrenspannhalte") über die ganzÄ §Tortfotfe. tvritra*ingen aus a.i rr'üä. i.r",r,rm spredrrhythmus und ohrmäßige Kontrolle där vokale während des
Spredrens.

Bei evd' Ilemmung sidr sofort durdr neue (richtige) Einatmung davon be-freien, heinesfalls,nadrsdrieben" und pr"rr"ni

Ohr kontrolliert
Einatmung, dabei
Zielstellung auf W
1. Vokal ^.

/-\,A ,A. ,'A. ,.A.R G(E)H(E)N (AU) F D(E)R STR (A)ss(E)

Einatmungsspannung wird beibehalten

Im weiteren verlauf der Neueinstellung des spredrens: Auf die sprecrr-melodie adrten und den Gestaltungr..idräm der 
-sprac]re 

"urrd.,apf.o 
istot-terer spredren ausdrud<sarm). Ridrtig., spr..Jrt.irpo ;;ir riä';"ir*r,

sdron durch betontes und ausdrud<g.io"aän.r sprädren, d", J.---roI.n
Stimmfluß förderlidr ist, und durch 

-.Zugeh"i 
.rrf Vokale* von selbst ein.Beim üben natürlidre sprecrsituatio, saafierr. cutes spradrlia.r-voruila

der Umgebung ist wichiig. ,Stimmt die Stimme, drnr, ,ti*ü-",rÄ d.,Sprechablauf" (Fitz).

f: 14: dieses,Beitrages soll noch einmal Oskar Fitz zitiert werden, demder vertasser sehr wesentlidre Hinweise und Anregungen zu d", .,roi ih-
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praktizierten Stotterertherapie verdankt. So sdrreibt er als Sdrlußwort in
seinem Budre ,sdradr dem Stottern" auf Seite 300:

,,Die gekonnte Selbstzucht lst ein Arbeitsergelnls an slch selbst' wer dle Geduld
äu-äin'aeniig itelgCrichteter Arbeit an sich selb§t hat, der-kann s-ich ln.kurzer zeit
durch atie Atem--und Stimmsicherung von dem übel befreien. Wer sle nlctrt hat,
ääi-uräuctri trotz der Elnsicht in äas Selbstverschulden der Ilemmungen den
fieuna und Lehrer, der die ceduld für ihn aufbringt und elne Gewohnheitsbildung
durch das tiberrÄ,achte Üben herbeilührt'
Wer aber sein Stottern llebt, weil es ihm Mittel dazu lst, um die bedauernde An'
tailnahme seiner Umwelt erzwingend zu genleßen, der behält weiterhin, was er
Iiebt, denn er wlll um des Mitleids Wegen oder des Vortells Willen sein Stottern
behaiten, Dann lst Ilopfen und Malz verloren. Aber wigkürlidr stottern, das Jedodt
kann jedermann, weil es keine Kunst ist.
Das unwillkürliche stottern unter alie eigene willkür zu bringen und allen zu trellen'
aäsi;ü ääÄäc;n- ämptiren,-ars äunoimai zlr,ers-6heinen, ist 6as dringende Problem,
dessen vießei'tige Vrirauss'eäün?in äieie Schrift. ln eiiheitlicher Sictrt bestrebt lst
i"--rO."i-r,- "m 

ääs Stottein raäiiat auszusctralten. Möge sie das Elend bannen
helfen."
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W alter Trenschel, Rostoch

ZU EINIGEN ALLGEMEINEN PRINZIPIEN DER SPRECH-
ERZIEHUNG BEI SPRACHGESTORTEN KINDERN

ursadren, Art und Ausmaß einer sprad-rstöru,g bestimmen die therapeu-
qis&en Mittel, die zu einer möglidrsi schnellen iprachlichen Rehabilitaiion
fühten sollen. Ein großer Teil der Rehabilitationimaßnahmen wird sprech-
erzieherisdrer Natur sein, wobei spredrerziehung im wörtlid.ren sinne als
Erziehung zum Sprechen, zum physiologisdr g.rund.n, phonetisdr korrekten
wie audr grammatisdr ridrtigen spredren verstanden wirdl). Die prinzipien
der spredrerziehung sind mannigfaltig und von versdriädenen Faktoren
abhängig. Bezogen auf das Tagungsthema2) sollen hier vor allem einige
allgemeine spredrerzieherische Prinzipien herausgestellt werden, die bei der
Spredrerziehung von Kindern und Jugendlidren, insbesondere von stam-
melnden Vorschulkindern, wesendidl sind.

Sdron in den ersten Jahren der Kindheit können wir von einer Art un-
systematisdrer Spredrerziehung redens). Sie beruhr - audr wenn sie bei
fortsdrreitendem Alter systematisdr gelenkt wird - auf dem spredrerischen
Vorbild aller an der Erziehung Beteiligten und ist auf Förderung der
Spredrlust angelegt. Ihr Grundprinzip ist, den sich im Kinde in srändiger
Auseinandersetzung mit der Umwelt entfaltenden spredr-spradre-vorgang

-von außen anzuregen, nicht aber direkt im Sinne einer d.r, Sprr.hflrrß
hemmenden Belehrung einzugreifen{), d. h. den Artikulations- unä sprech-
denkvorgang als soldren bewußt zu machen. Deshalb ist die Sirech-
erziehun-g im Kindesalter vor allem sadr- und gegenstandsbezogen und
baut auf dem Erfahrungssdratz des Kindes auf eZ). Die naive Bäziehung
des, Kindes zum spradre-Laut-Edeben darf nidrt'gestörr werden. so ist es
audr ein bekannter Grundsae, Lautungsfehler beim physiologischen Stam-
meln nidrt abrupt zu,korrigieren oder etwa naclrzuähmen. Es genügt im
allgemeinen, wenn ridrtig _vo-rgesprodren, zuweilen das falsdr ÄrrgÄp.o-
drene nodr einmal ohne belehrende Absicht ridrtig wied"rholt i,lrdu;.

I ujrter spledrerziehung kann man sowohl dle Erzlehung zu hoclrlautendero undgepflegtg.n] sprechen als audr qie Erziehung zu phonetisöh normäiei-s.oiääüweise
Del gestorter stimme und Artlkulation verstehen. Logopädie würde ja sinneemäßetwa mlt wo_rt-,-Rede-, sp,Jedrerziehung zu.über-setzei iein. rm eeiel"i. ääi-r-oco-pädie- und Sonderpädagoglt wird die Behandlung der gestOrten--SJiÄäe rrnasprache in der Regel auerdlrxgs als Therapie bezeiclnet -än meaiziniiötäi r:..-minus -,- während sprecherziahung meistöns nur au{ aie railskäit -il; iääigetietder Spreehkunde und Sprecherziehung bezogen wird.
2) vortrag qgf dem tr'ortbildungslehrgang ,,Das stimm- und sprachgestörte r(ind,,arn 28. 10. 1964 in Kithtulcslgrl veian§tdltet von d.er peuti'cirän-ätääääie tu.Arztliche Fortbildung, eertii-t-icntenUerg.
1l Il-I9lt!1"e (2.4) unterschetdet zwischen zwel Arten der Sprecherziehung, der un-systematisehen ater Famllienangehörigen und der systematischen des pädagägen.
4) ,,Kleine qpra-dllidl zqrilckgebliebene Krnder svstematisch tiben, arso nachsprectrenzu lassen, ist fatsch. Audr normale Kinder ha6en oazu rLine -iusi; 

iwääää"rnv:a. a. O. E4l p. 1096.)

LP_e-l-]fq"IHfi,qig- ve,rzö.gerter Sprachentwicktung muß der Lautstand. arlerdingspn-asenspeztfisch erarbeitet werden. zum so6. Goda_phäqomen slehe A. scrrtttii'g(18).
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Geduld, Ausdauer und Kontinuität bilden den spred-rerzieherisdren Nähr-
boden, auf dem später reicl-re Frucht geerntet werdei kann.

Auch wenn es an umfangreichen logopädisdren untersuchungen aus der
vorschulzeit mangelt, so ist dodr dii Bedeutung dieses Lebeisabschnittes
für. die sprad-rlidre Entwid<lung des Kindes .'rot-M.dirinern, psychologen
und Pädagogen immer hervorgehoben worden. Besonders' einiringli"che
§üorte lrat sdron vor über 150 Jahren PESTALozzI gefunden. Er ha"t für
die Mütter Laute und silben in bestimmter ordnurig zusammengestellt,
die sie ihrem Kinde ,,bald laut, bald leise, bald in eiiem dumpfä, bald
in einem hellen, bald in einem singenden, bald in einem 

"rrrrt.-rr, 
bald in

einem mutwilligen Ton, bald langsam, bald schnell, aber in jedem Fall deut-
lich". un{ in_ der angegebenen Ordnung vorzusprechen habe (16). In der
Tat beruht die Spredrerziehung des hleineren Kindes vor allem auf Hör-
erziehung, die wesentlidre Impulse von rhythrnisdr-melodisdrem sprecren
und bildhaftem Ausdrudr empfängt. Hermann GUTZMANN, der allen
pädagogischen Fragen gegenüber aufgesdrlossen war'), wies auf Fröbels
einst bekannte ,,I\{ürter und Koselieder" hin und sdrrieb selbst einen um-
fangi'eidren Absdrnitt über ,,Die überwachung und Leitung der spradr-
entwicklung", in dem er die Bedeutung des spracilidren vorbi-ldes besänders
herausstellte. Gutzmann fordert von ei,em ipradrlidren vorbild eine deut-
liche Ausspradre, bei der im Zusammenhang äes Gesprochenen die Elemente
noch hervortreten, und einen runden, vollen und wohlllingenden Ton?) (6),

Die Hervorhebung und charakterisierung des sprachlichen vorbildes ist des-
halb so wichtig, weil von ihm der Erfolg der Sprecherziehung aller Alters-
stufen, insbesondere abel im Kindesalter, abhän[t. Das ridrtigi vorspredren
ist daher selbstverständlidres Grundprinzip allJr sprecherziJhung und z,r-
gleich.auch_eine Prophylaxe gegen §prachitörung.n. D"b.i spielt" die phy-
siologiscre seite des sprachvorgangs und die sprechtedrnik eine große dolie,
aber die stimm- und sprechhygienisdren Erfordernisse wirken 

-mehr 
durdr

das sprecherisdre Beispiel des Erziehers, als daß sie auf dieser frühen stufe
zum Gegenstand bessonderer Spredrübungen gemadrr werden (22), wenn
nicht besondere Erfordernisse vorliegen. so ist die §Tirksamkeit der'Spredr-
erziehung im Kindesalter zu einem guten Teil vom vorbild der ElteÄ und
vo_m Ausbildungsstand der Pflegerinnen, Kindergärtnerinnen und Lehrer
abhängig, was bei der wachsenden Bedeutung dei Gemei,schaftserziehung
hervorgehoben werden muß.

Die-Anforderungen, die an ein spradrliches vorbild gestelrt werden, sind
vielfältig und lassen sidr sdrwer auf .irr. einfache FoÄel bringen. rnai"i-
duelle spredrgewohnheiren, andersartige anatomisch-physiologiidle, soziale

6) Erinnert sei im einzelnen z. B. an seinen vortrag ,,zur Hygiene der spractre desKindes" (3) und an seinen Beitrag zur Leselehre (4). -
1],3:f_-gll-_c"1Ss-_iplachJiches vorbild haben auch viele päataBogen lmmer wiedernrngewresen. Diesterweg z. B. erwähnt bel der Erörterung attglrieiner unteriicrrts_resell und _--prinzipien: "Halte.tibera[ auf gute ausspräde, iErräüä-Äkz-e;rti, ä""t-lidre Darstellung und denkrichflge Anordnu-ng. 1Zy.--'
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und geographisdre verhältnisse sdrafien versdriedenartige voraussetz^ul8en'
pitri";l"girä; soll sidr eine auf geregelter Atemführung aufgebaute Stimme

b;i';;ii;.; verstandesmäßiger n ede im Bereidr der normalen Spredrlage

["ft.", ,'.rorrrnr."id, sein, f,ygienisdr einsetzen und mindestens 2 oktaven

,r"i"ri.";-pt or.tird, sollen diJVokale wohlgeformt, die Konsonanten exakt

artikuliert'und ohne Verlagerungen g.rp.oÄen werden. Sprechpädagogisdr

,orr u.i einprägsamer trletäaft ünd 
-rhythmisdrer 

Gestaltung, das spredr-

i.-po i- o.rrdirdrrritt weder zu sdrnell nodr zu langsam sein; die Lautstärke

hatii.l, sowohl der Aussage als audr dem Raum anzupassen. ?sydrologisch

iri di" nahigkeit zu einem-lebendigen Vortrag und sinngemäßen Ausdrudr

sowohl in där freien Rede als audr 6eim Spredren von Versen und Gedidrten

zu fordern. Haltung und Gebärde müssen der jeweiligen, situation ange-

messen sein. Außerd-em soll der Erzieher die deutsdre Hodrlautung auf der

Grundlage der Bühnenausspradre und der gepflegten Aus-sPradre des Rund-
funks ainähernd behe*sÄen, aber audr im mundartlidren Bereidr des

Kindes zu Hause sein. Niemals darf gegen den Grundsatz der Natürlidrkeit
verstoßen werden.

Den sdrönsten Ausdrud< findet das spredrerisdre Können des Erziehers je-

doch, wenn es ihm gelingt - wie es nERDnR einmal ausdrüd<te -, den Ton

des Herzens zu finden, der zum Herzen dringt (7). In seinem feinsinnigen

Beitrag zur Persönlidrkeitsgestaltung des Erziehers spridr_t deshalb-Rudolf
SCHILLING von der Haltung der Öüte und des §Tohlwollens, die der Leh-

rer schon mit seinen Spredrübungen zu verbinden habe und die Dauerbesitz

des Erziehers werden sollen (19).

Neben das Können des Therapeuten oder Pädagogen tritt bei der Spredr-

erziehung von Kindern in gliidrer Veise das Vissen um ihren Entwi&-
lungsstarid und die Art ihrei Spradrstörung. §(lie versdrieden nun audr im

einielnen die Methoden bei normalen oder spradrgestörten Kindern, spe-

ziell Vorsdrulkindern, sind, im Vordergrund steht - bei aller Variabilität

- das Prinzip, einen direkten Bezug auf die peripheren, Spredwerk-
zeuge im Sinnä einer verstandesmäßigen Belehrung zu umgehen und alles

zu 
-vermeiden, 

was zu einer unmittelbaren Reflexion über das Spradr-

gesclehen führen könnte. Daher sind die Prinzipien der, veransdraulidrung
I- ein altes pädagogisdres Prinzip - und der Ablenkung vom Sprech-

vorgang für die Sprecherziehung des Kindes besonders widrtig.

Das Prinzip der Veransdraulidrung: Ein Kind, das zur spradrbehandlung

hommt, soli ',ron der Spredrerziehung am besten nidrts bemerken oder dodr

die Absidrt während des Unterridrts nahezu vergessen. Die ersten Kontakte
zum Kind ergeben sidr in einem Gespräd.r, das an kindlidre Erlebnisse an-

knüpft oder soldte sdrafft. Spielsadren und Bilderbüdrer werden das Kind
aufg:eschlossener madren. Ebenso eindrud<svoll sind Gegenstände, -Ansdrau-
ung-stafeln und Diapositive. Alles muß darauf eingestellt sein, die Phan-

tasiewelt des Kindesiu entfalten und seine Neugier zu we&en.
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Bei kleineren Kindern wird der Lautstand - wenn nötig - anhand einer
?ild:rfolCe ermittelt); direkte. Lautbefratung wirkt jed""nfalk oä't.fr.__
oeno wre audl das Nadrspredren aneinandergereihrer Laute und sflörter.§flill man z. B. bei der G-utzmannschen a/i-p-robe direkte n.fogung .,r..-

T.i{:} so.sagr man etwa o§rie madrt der Esel?"-unär;;;;;;;:;i.".,
it:-U:td:d:l_der.Bleidren. 

Gerade in den ersten Stunden der Spredrerziehung
Irommr es darauf an, das verrrauen und die zuneigung des kindes Dr ge-
winnen. Mit ansdraulidren Bildern, mit den 

"inf"drrän itir,"r"-.-iäs;ra.r-
budrerzähluag oder mit Märchen, die wirkungsvoil von niiarii"ir." u"-gleitet werden können, kann ein kird ,o ,i;a B;"i"dr;e; *..äär,'ärß *gern zum Unterridrr kommr, ja, dem Unterridrt freudig 

"nrg.g.n6.i.ir rna
ill:l !b_"lg.l wiltig folgt. in einer sotchen gemürvo'ilen äimosphare ge_
derht der Unterridrt, und es bleiben audr bei kleineren Kindern ii. r,orr_sdrritte nidrt aus. Es sei audr nodr kurz auf die Iraogrialär.iarriir.l-,.,
Darstellung (10, 2l) und auf vorteilhafte Benueung von Bilderlottos bei
der Lauterarbeitung hingewiesen.

Das Prinzip der Ablenkung vom peripheren spredrvorgang hängt mit demPrinzip der veransdraulidrung 
"rrg 

,ui"*-.n und läßt"sid r"rä """ in-t*!":-". Es bedeutet, bezogen auf das stammelnde Kind, in ,";n._ f<".r,,
daß die neu zu bildenden iaute und phoneme nicrrt als 

"brt."kt. 
n"rt".ra-teile eines pJronedsd'r-phonologischen systems eingeübt, ,onJ..i a"n ai.Laute dem Kind als konkrete, entweder bekannte od., .,ro.g"rt.lrte Natur-

laute nahegebradrt werden. Jeder Laut wird rin'bezog"n-.ir.ü.iä,'..rar,
also ein Acribut, das im Kinde eine altersgemäße Vorsteilurg;"ä;ft.'
Gcläufige Beispiele: Das s wird anhand des summens der Bienen errernt.Eine ganze Bienensdrule kann in ansdraulicrrer sfleise da.geJir- *.ra"r,in der die Biene von stufe zu stufe etwas lernen muß. scri wird mit dem
Geräusdr der Lokomotive verglidren (der Mund k"nn ,o ÄJ ,.i.'*i. il,,
Sdrornstein, die Zunge ist gleiJrsam di! Stoßstange und dergleia.rj, t f.r.rn
am Enten- und Frosdrgeräusdr oder als Nachahäung .in.i i".rlJ, .rr..n,
werden usw. usw.

Bei dieser Lauterarbeitung wird die akustische Aufmerksamkeit des Kindesgewedrt und - was das §fidrtigste ist - auf .i, n;.; t;;r.riJ"i, r,a-
q:!*:. . 

Gleichzeitig werden dIe Artikulatiorr*.rkr.ug" g"i.i;rA .i"_gesteut, rmmer aber unter Bezugnahme auf bestimmte gr.ifbri. vorstellun_gen; also: man läßt Zähn-e aüfeinandedegen 
""d dä Z;;;; ;;ä'"o.,oder nadr. oben bringen. Die Aufmerksamieit d"r Ki'd"i iirJä. "*Desren nrchr aut dre eigene organstellung, sondern beispielsweise auf die

eines nadrgeahmten Tieres gelenkt. völliiunauffäilirL6;;;;'i"Li*] *onötig - passive Hilfen o,it h..arg.zo[.n *e.d.n] ,6 .ir;-a;;de beis oder ein sparel, um das prädorsurn'b.i-d.. Anbildr"f-"on'-t ,r-räirrrr"n
8) Elerbel sel aut die von E.-u-. c. Klug! (9) entwortenen Karten verwiesen; ebensoaut dle veröffenulchung von u. Cärw-e-itdiil]"'""^'
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zu halten. Am Spiegel kann später das Ganze verdeutlicht werden' Der

Laut wird also - obqrohl lege artis - §uggestiv erzeugt' In dieser \üeise

;;;;;i;;;sowohr är&.L.t, ..1..,r, ol' IId, als Phonem innerlidr erlebt

und gedanklidr erfaßt.

Es ist vorteilhaft, wenfl man bei den ersten versudren mit einer Art- Über-

;Ä;t;;.f*kt d.r, .id;;;; iaut anbilden kann und jeden Erfolg freudig

il";;"J;:i;iolg..rl"boi"rr. sind für das l(ind besonders wichdg.

Nadr Max NADOLECZNYs Anweisung, eiuen vöIlig neuen Laut einzu-

;ü; iit; *i.d ,,r"a.h* ier bisher falich gebildete Laut außer adrt ge-

lassen und erst später J.. n.o. Laut, d. h. iobald er beherrsdrt wird' a'
§,.U" a., alten !"r"tzt- Gleichzeitig wird -jedodr 

der neue Laut als neues

i"tittf.f"it "ud 
rorg.,prochen' ötnttistht und gennematisdre-Gesidrts-

;;;i;;h;t;-üei di"sei fauterarbeit,rng die. glei&e Bedeutunge). ,In diesem

Zo*-..rh"ng ist zu .i*ah"', daß bei der Behandlung die Untersdrei-

;;;;;;;;#rirdr"-, *oto.ir.Ir.,,, und konditioniertem Stammel n wich ti g

ir;;;";b.' A. SCHILLING ausführlidr referiert hat (18)'

Die Prinzipien der Veransdraulichung und Ablenkung -vom artikulato-risdren

§;;J;tä;d ,ind cru,dprinzipiei 
-der 

Spredrerziehung' die im Kindes-

"fr., 
oor, 6.räd"r., B.d.uirrrrg sind' Von ihrer richtigen Anwendung hängt

ä;;;i;i;ä.iritif,t.fr"rdlor,! *.r.',tlich.ablo)..Aber auch bei der Spredr-

.-i[""g ir*".Irr.n., ist da-s Prinzip der- Ablenkung vom peripheren

Soredrvorgang weiter wirksam, ,o '' ü' auch, wenn bei Verwendung der

[r;;;;ä-äi. Äri-.rira-k.it von der Stimme zunädrst stärker auf den

v;;';"g des Kauens l.l.nkt wird oder wenn zur Beeinflussung falsdrer

Ai"rirtänik besonderei §(ert auf eine Korrektur der Haltung (11) gelegt

wird usw.

Dem Prinzip der Ablenkung vom Sprechvorgang.steht.das Prinzip -der
roo""or"riän auf dei Spreävo.g""g g"gt'übtr, das bei älteren Kindern

;;JE;;Är;nen stärker in d"n Vä.d..g.und tritt. Dieses Prinzip beruht im

*.r.*fiA* auf der BewußtmacSung J.r Spredrvorganges, d. h.. also, daß

Ä;;;; Etr; und Ansatz erkläit und Laute und Lautverbindungen

"fr"".,äa 
eineeübt werden. Audr auf eine gepflegte Sprechweise kann man

'stärker einwir-ken. Lautzeidren, Lautstellung und Lautform werden mlt-

;i;;;J.. in Verbindung gebractrt. Hier weiden also die bekannten Ab-

e) wesentlictr ist, daß Klang und Geräuscfr des Leutes anschauiidl dargestellt wer'
ä.ri1-Il^ä:.-äirriä"tä! ""4'-""äirictä"riääi 

i-autvorsDrectren meist nicht zurn zier
rtthrt- hatte M. Nadolecznv ääö:lüi;p'-rroef aas desetz aufgestellt: "Den neu zu

;ää;;ää bd;. nJu Äiternieri Laut ntumals vorsprectren !"

10) Auch bei der Stottererbehandlung wird der S-prechvorgang nidlt bewußt ge-

macht. sondern ,. ", or"fr'ü'.ri"triglnOäi-ünä nettenAes Welteiführen -de.r Wörter
üüJ^ö'ä;ä'ää;-spiertaua"inlä;ä-;äüitt"-ünooas Kind in keine scheinwerrer-
situation gestellt' a. r.iermän-iä."''öllizll-p' 4il. schreibt: "Der stotterer muß an-

äi".;;ä;;%*i;ä,'siär, u"i- EäieäJn,iiänt'rörtwährend zu beobachten' 
- 
nl cht n a ch

:iä;i;ticft;n;ä' i"- spänä"-üää;;;;-Ü-bäiwlnau' n zu bewachen und hinterher
,tr Lrr+isiprFn- vtelmehr äff-^äi i1-iäT "rii äußertiäh nati.irlictr-sprechen lernen'

"'ä"ää;;iääil"L;:1^iö'ä. 
I;. ähü Jur aie etnzernen Laute achtzuseben"'
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leitungsmethoden wirksam, wobei sdrrittweise vom Bekannten zum un-
bekannten vorgegangen wird, d. h. ridrtig gebildete r"rt" *".ä.i arru
benutzt, um den falsdr gebildeten Laut ,u ä*-.tr.n (Einführun! ,"i-u;r*-
lauten usw.).-Die übungstherapie geht vom einfadrer, ,,r- ,dr#..ig"r, Laut
vor. Bei stark verzögerter spradrentwid<lung und universellem siammeln
ist immer auf eine dem spred'ralter gemäße phasengerechte Behandlung zu
ac.hten.. Der. §feg füh1,-!!er Spraclranregu"g unä Sprad.rförderung zur
Sprachkorrektur (A. SCHILLING) (12).

Flervorzuheben ist ferner das Prinzip der immanenten §fliederholung, das
darauf beruht, bereits Erlerntes oder-neu Erarbeitetes redrt oft zu *f.der-
holen. Dabei ist der alte Grundsatz zu beadrten, die übunlen mögrichst
oft durdrzuführen, aber nur kurze Zeit darauf z, .,re.w..rdärr, um 

"keine

La'geweile oder Ermüdung aufkommen zu lassen. Individuelle Therapie
und Gruppenbehandlung hönnen oft zwedrmäßig nebeneinander hergehen,
wobei Viederholungen in der Gruppe besonders frud.rtbar sind

Iüflenn ständige_ Einzellautartikulation und andauernde übung der periphe-
ren. Spredrwerkzeuge z. T. notwendig sind, wie z. B. bei der 

-spredr-

erziehung von Kindern mit Gaumenspalten, muß der Gefahr medran'isdren
übens u. a. durdr einen abwedrslungsreidren und lebendigen unterridrts-
ablauf-entgegengewirkt werdenll). Män kann von einem p-rinzip der ver-
lebendigung des unterridrts spredren, d. h. der unterricrrt wird durd-r alle
möglidren-Bewegungsspiele und Körperübungen mit Armen, Beinen, Fin-
gern, durdr- Spredren im Hod<en, sitien, stehen und Laufen'abvedrsiungs-
reidr gestaltet. Dadurdr wird zugleid'r die Motorik angeregt und Jer
rhythmisdre Unterridrt unterstürzt.

Ein all diesen Grundsätzen innewohnendes prinzip ist ilas prinzio der
stimm-,und spredrhygiene, deren Bedingungen erfüilt werden, wenn' nicl-rt
gegen die physihalisdr-akustisdren und meJizinisch-physiologisdren Erfor-
dernisse der Respiration, Phonation und Artikulation .,rerrtoß"en wird. Man
kann unter hygienisdrem spredren das harmonisdre §Tedrselspiel zwir.l-ren
dem.peripheren. spredrgesdrehen und den zentralen Regulatoien in über-
einstimmung mit dem gesamten physisdren und psydriichen Zustand des
Menschen verstehen. Nur wenn dir Begriff des hygieniscren spredrens so
weit gefaßt wird, können wir mandris stimmlidre versagen verstehen,
bei dem die festgestellten peripheren Ärtikulationsmängel ä, ,.kuidäre.
Natur zu sein braudren. Bekanni ist z. B. der starke Einflu-ß des vegetativums
auf die stimme. Aus all dem ergibt sictr die Bedeutung der psydrä-Hygiene
bei der Behe*sd-rung von-stimmstörungen. Diese Einiicht.r, g.b.r, .iiä s.-
stätigung für den so oft genannten Grundsatz ,,Behandlä d.r, ganzen
Mensdren". Die Anwendung dieses Grundsatzes auf die spredrerzlehung

11) "Is lst eine bekannte Tat_sache, daß die Anwendung relner Einzellautartikulatlon
:.:l,c_^c"."iEl-1list,^bet Kindern dle rreudC ää-§pi.iüen zü-y'räiä-;.-t{ä'fään ,r"aber so interessant gestarten, -9lF oig. sprechfraude aei xinäü-äiäi'iü-iiriae"
!-Igucht:: (weinert, rr.: a. a. o.-t2gl, p. O. Shheiußäidem wä-äräi ü6äi""ir?eäei"uKörperilbungen, a, a, O. (2A), p. f2. -' -
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des Kindes bedeutet: verständnisvolle Hinwendung zum Kind und seiner

§ilelt.
Im einzelnen heißt die Durdrführung des hygienisdren Prinzips. bezogen

auf das periphere Spredrgesdrehen: alle-Überlastungen und Uberbeanspru-

4""t." ä.r'sti**. ,u vlrmeiden und Verhrampfungen-im Atem-' Stimm-

,rni ärtikul"tionsbereich entgegenzuarbeiten. Besondere Beadrtung verdient

äil.i ai. Atmung, aber auür-d"r Stimmumfang uld.die Stimmeinsätze'

i".-r*frr*rg dä Sti**" und Ausprägung der Artikulation ist besonderer

v"r, ,uf den"1. und 2. Artikulationsbeieich zu legen. Nebenartikulationen

*i.- pi.rr"", Knödeln, Näseln oder audr hörbare Geräusdre bei der Ein-

atmung sind zu bekämpfen.

Hierzu gehört das Prinzip, bei Stimm- und Lautübungen nidrt-zu _über-
i..it"" Äd *i, übermäßiger Kraft spredren zu lassen oder womöglidr Laute

unnatürlidr hervorzuhebei. M. SEEMAN hat dieses ökonomisdre Prinzip

als Grundsatz der minimalen Aktion herausgestellt, ein Grundsatz, der

Itir ai. Behandlung vieler stimm- und Spradrstörungen Gültigkeit hat und

bei jeder Art von spredrerziehung zu terüdrsidrtigen ist- Flermann Gutz-

mann drückt dieses Prinzip sehr einfad.r so aus: ,§[ohl die widrtigste Tat-

sache ist, daß wir beim spredren nadr dem Grundsatz der geringsten An-

strengung und der Sparsamkeit in der Bewegung verfahren ' ' '" (5)

Die hier dargestellten allgemeinen Prinzipien der Sprec}er"jehung"), die

einander stetJ ergänzen, dlrfen nicht im Sinn" ,trrrer RegeJn _verstanden
werden; weiß do& jeder Spredrerzieher und Logopäde,, daß der.gesamte

erzieherisdre wie therapeutisdre Prozeß gerade bei Kindern - abgesehen

von ihrem gesamten geistigen und körperlidren Entwidrlungsstand - von

der lebendiien und b-eseelün Unterrichlssituation abhängt. Die persönlidre

Haltung urid Beziehung des Logopäden zum Kind, seine humane-Gesin-

,,ung, dl" gesamte Gemütsatmosphare des Unterridrtsls)-sind daher für den

ErfJig der-spredrerziehung oft von aussdrlaggebender Bedeutung'
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Der Verein zur Förderung und Betreuung spastisch gelähmter
Kinder e. V., Krefeld, Kaiserstr. 103 a, sucht baldmöglichst

1 Sprachtherapeutin
zur Betreuung seiner ca. 100 Mitgliedskinder innerhalb unseres
seit 3 Jahren bestehenden Tagesheimes. §7ir bieten angenehme
individuelle Arbeitsbedingungen. Bezahlung nadr BAT,
5-Tagewodre. Mithilfe bei Wohnungsbeschaffung.



Elisdbeth V lachos, H amburg

PHONETISCHE ANALYSE VON AFFRIKATEN

Die Diskussion urn den Spradrla-ut.z (orthographis$) in fd1 1' 2 und

Iligef iä*i. 4tlg13 der §pr'adrheilarbeit" v.eranlal§te midt, erner Unrcr-

äUöäi;; di; p;i-t; ä"äi"f""aere A{frikata ts 1) eine weitere folgen

zu lassen, in der versdri;i; Äfi.ikaien verglidren wurden' Die Darstel-

ffi;ä'E;;"u"i,,"-äJüh;ürref"h von dE* Kriterium der Lautdauer

eus.

Eine Versudrsanordnung, die vom Mikrophon über Tonrä.ger und..Duplex

öllirrä giää'ä;'"i'i;A?;; ; ;T fl."gistrier gerät, osciilomink " reidrt'

;;ä;it; s* r""t"üfi*r*g-1" a.i §a'ut"rvä und Messung der

i;;3;;;; (lt msec, auf zehnerwerte abgerundet)'

In Tabelle I sind die gefundenen Dauerwerte - jeweils.arithmetisdre Mit-
telwerte von ein- und dorselben versudrsperson - mehrerer llonsonan!-
dyaden im Inlaut zusammengesrcllt:

Tabelle 1

Dyade
Gesamtdauer

in msec
Verschluß
in msec

Reibung
in msec

Änteil des
Verschlußlautes

in 9Ä

145
157
t75
175
t65

1) E. Ilartmrnn: Bestahen Unterschiede
iirtee i + s? Zeits,chrift für Phonetik'
for-sctrungl 1?, 1964, S. 387 fi.

zwischen aler Affrikata /ts/ u.rld aler Lut-
Sprachwis§enschaft u[.1 Eornmutrikation§-

Hieraus läßt sidr zunädrst enrnetrrmen, daß hinsidrtlid, 4et Anteil-s des

.äläittÄä*;; a;; G;"mtdauer 4ei Pye4e keine signifikanten lJnter-
;.lii;ä";i;d;"" äu" v".-rdrt"gt""i"" der dräi Artikulationszonen und ihren

ü;;li;;;[;;; mit versdriedenen Engelauten bestehen'

230
254
270
260
260

ts
td
ks
ps
pf

85
97
95
85
95

37%
38Y,
3s%
33%
37%
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Aus der nadrfolgenden Tabelle II sind die durdrsdrnittlid'ren Dauerwerte
der enuspredrenden einfadren Versdrluß- und Engelaurc (mit Ausnahme
des S) in Inlautstellung ersidrdidr:

Tabelle 2

Laut Dauer
in msec

t
k
p
§
f

159
146
148
168
150

Stellt man einen Vergleidr mit den riflerten d,er Tabelle I an, so ergibt sidr,
daß bei den untersuihten Konsonantdyaden der Versdrluß[aur in" a I I e n
Fällen - nidrt etwa nur bei ts! - kürzer als d,er entspredrende einfadre
Vers4lußlaut,- der Engelaut aber von annähernd gleidrer Dauer wie der
einfadre Engelaut ist. Folgende Erklärung bieret sid-r hierfür an: Bei der
Ausmessung der einfadren Versdrlußlaute werden Versdrluß- u n d Aspira-
tionsphase insgesamr erfaßt, während bei den genannren Konsonantdyäden
nur die Versdrlußphase abgegrenzr wird, an diä s,idr unrnittelbar das Reibe-
geräusdr anstelle der Aspirarion ansdrließr. Analogien dazu finden sidr bei
an-d_eren Konsonanrdyaden, wie z. B. [pr], [kt], oder [pnl, lknl. Audr bei
solcüen Kombinationen wird in der Resol der an erster Stelle stehende
Versdrlußlaut nidrt vollständig ausartiku"lierr.

Man sollte aber aus einer derartigen Verhürzung kein Argument gegen
d as Vorhan,densein eines konson.aniisdren Zwielauiäs ableiten] §Tollti man
nämlidr dies Prinzip verallgemeinern, so dürfte ihm zuersr das stark redu-
zierre deutsdre r zum opfer fallen! Die versdrlußlautc in unseren Affrika-
ten-Beispielen übersteigen mit ihrer Dauer von etwa 90 ,msec nidrt nur die
Dauer viel'er r und I un'd mandrer Nasale, sondern sie sind audr im Verlauf
der Sdrallregistrierung optisdr deutlidr ausgeprägt.

Die D'au,erwerte der Auslaut-Affri,haren unrerliegen, wie nadr früheren
Versudren zu erwarten war, stärkerer Streuung ali im Inlaut. Der prozen-
tuale Anteil des Versdrlußlautes sdr,eint hier"durdrw,eg etwas Lleiner zu
sein. Dabei isr jedodr zu beadrten, daß die efiektiv gäessene Dau,er der
Versdrlußlaute (zwisüren 80 und 160 msec) trotzdJm relariv hodr und
durdrweg über der Dauer der Inlaut-Versdr[ußlaute liegt.
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Y..tr

t

!ti ittrill\t

kh

(Beispiel Sdrallkurve)

Die Messung von Anlaut-Afirikarcn mußte unteölei,len, da der. beginnende
Versüluß iä absoluren Anlaut in den Sdrallregistrierungen nidrt sidrtbar
wird.

Eine weitergehende Roduzierung der Versdrlußphase in der Afirilata war
nur in bestlm*ten Lautpositioien zu bemerkä. Es handelt sidr einmal
um die Konsonantengruppe Engelaut * Afirihata, z. B. [-ftd, [--xtsl,. in
der das t oft verküä, ie^dodr iidrt vtillig eliminiert wurde' Zweitens be-
steht ofiensidrtlidr die-Neigung, in der Kornbination Nasal * Affrikata
den Versdrlußlaut entwedei zü'versdtleifen und zu verkürzen, oder ihn
eanz ausfallen zu lassen; dies wurde an Beispielen mit den Lautfolgen
I--ntsl. I-mosl. l'-mpfl festeestellt. wobei keiri wesentlidrer Untersdried
i*iti6.n Ii,-'und Äril"u*rälluns-d,er Afirikata zu besrchen s&eint. Das
Resultat ist im Extremfall, also 6eim §Tegfall ,des Versdrlusses, eine posi-
tionsbedin gte Reduzierun g' der konsonantis-cfi,en Dy ade ztlm einf adren Kon-
sonanten [s].

Vom Ereebnis des ohonetisdren Experiments her ist zunäd,st ORTI{-
MANNs"Aussage, däß der Affrihatä-Charakter des "Spg{Teidrens z'
b e s t e h t, zu "unterstreidren. \VULFF und MÜHLHAUSEN besdrreiben
den Untersdried in der Artikulation des z (orthographisdr) gegenüber s,

indem sie auf einen verstärkten Anhub des Zune€nblämes, auf einen da-
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Bei der voraufsesansenen Diskussion wurde zum Teil ü ersehen, daß die
Erörteruns einär"solären Frage auf der klaren Difierenzierung der mä"g-

lidren Auisansspunkte, nämlidr 1. der phonetisdren Realisierung, 2. der
ohonolosisäEn" Einordnuns und 3. der dädagogisdren Praxis hätte aufge-
trut *.id"n sollen. Vor a"llem die Venirisdrüne von I' und 3. führte zu
scl,einbaren §Tidersprüdren, die im Grunde nidrt existieren.



Im übrigen geben KRECH und Mirarbeiter 2) die Bildune des d€ntal-
alveolar/dorsalen t als gleidrberedrtigte hodrsiradrliüe väiante neben
dern apikalen t an.

E,s soll damir nidrt die Mögli&keit in Abrede gestellt werden, mir neueren
Methoden der pädagogisdrEn Praxis die Artik-ulation des [ti] anders als
aus der Folge t t: ?r.lehren.^l-ododr.-muß in Zusammenhärrg damit ge-
fragt wend,en, vie bei den Zufallsalfrikaten in ,nidrts", ,Räisel", ,,Ein-
heits--" zu verfahren ist.

Auf Grund phonetisdrer Vergleidrsunrersudrungen (s. oben) konnte idr
festjtellen, 4e{3 b"i diesen durcl z,ufälliges ZusaÄmenirefien von r * s ge-
bildeten Affrikaten (die man als ,sekuädär" bezeidrnen kann) Versdrlüß-
und Engelaut keineswegs eigenständiger nobeneinander stehen'als bei den
ursprünglidren Affrikaten. Gerade diese sekundären Afirikaten sind durdr-
§/FB e-nger verbund,en und von geringerer Dauer; dies war das überra-
sdrende Resultat.

Demnadr besründe bei den sekundären Afirikarcn eher Veranlassung, sie
als 's mit harrcrn Einsatz" einzuiiben! Allerdings sind dann Kollisionen
mit der O,rthographie nidrt zu vermeiden.

Zusammenfassend sei bem,erkt: 'Wenn es sidr als zwedrmäßig erwiesen hat,
bei der Artikulation des [ts] nidrt nur von der Folge t +'s auszugehen,
sg^ryag dies für die PraxiJ durdraus Geltung besitzenl für eine rr"u.kl"r-
sifizierung des ,Spradrlauts z" fehlt den Argumenten aber die Beweiskraft.

Ays& rift d e s V er I as ser s : Dr. Eli sab e t h V lach os, 2 H amb ar g 3 6, Alst er glacis 3,
Phonetisdtes Institat der [Jnioersität

?--Yö_rtglbuch der aleutschen A,ussprache. VEB BibltograDhtrsclles IDstttut, Letpzi,S,
196{, S. 68.
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Sonderschullehrer Günter Randt t
Irer schulbeginn naclr ileD soEmerferien alieses Jahres stanil an der schwerhörigen-
üiä -dpääüäiricl,aia uafi;vui-ün-tei aem zelch.e,u eines sroßen verl-ustes' Für
iäiräi-ri"ääi-unä nfternääicrrermanen unbegreillich erschien alie Naclrricht vom
Iode

ales Sonder§chullehrer§ an Schwerhöriger'- ulld Spradrheilklassen

Günter Randt.
Er verstarb nach kurzer schwerer Erkrankung am letzten Ferientage, dem 11' August
196S, im alter von 43 Jahren.

sein Tod riß eine fühlbare Lücke an der scht'erhörigen' 'Dd.spra'lheilscbute- IIan-
nover. denn er war dieser r"itit-"Uä" i" gani tesorderer Weis6 verbunde[' und sie

ääfi't'iää;iä"'Äiuäiiiimp-uää-wätrieno*uno seit .le§ wiederaufDaues in de1 fünf-
ziger Jahren.
NaclrI(in.lheitund§chulzeitinNeustettinlPom.wurdeGünterRandtzgm-wehr.
äiänst äinüäiuten. kiiee "-niiriiäiiJuää 

tiäorten neben verletzunsen mit bl-eiben-

&;-üä"Be;li;hör-scrraai-gunidie NätEtndickeit' 9as gesteckte Be.rutsziel, lvlealiziner
iri-fe-r-du", ü"ch einigeä §ä*ustäi" stuoiüm aürzgeöuen. rm Jahre ls4o_watralte er
;äü"d;r-i!hA;togi[ zi. Nätfl-äerrieien Jah"en Tä'iskeit als- volksschrlehrer be-
!üänte-är-Aai ftäipaAagogis'crre hstitut Hannover unä entdeclrte in aler Sprachheil-
-.äaae:,riiX-äln-Ceti'iet, inääm-ei u. a. iuctr seine medizinisctren Ilenntnisse anwen-
ääo x-on-ote. Diesem Gebiet galt sein besonderes rnteresse'

seit 1955 arbeitete er an der §cüwerhörigen- unal sBrachheilschule in Hannover' zu-
iääiü-iun*ä-äi spiaclrheiiklass;nl-l-eiCrsso wandie er sictr im sclruli§chen Bereich
vä*ia"xi a"" rrzünung üüd-Al-'Üti"riicht scuwerhöriser lllnder zu' Er führte
ie-iriö-i$äsiJi in uäupaäasoÄisctr-väterticrre,r w_eise und war ein guter ier_ater sor-

*"#lt*äitl.*mirui;i{ä#;:lr"ri"lr*'.'n:t ""'"""Ji'i!1';"§,ä"'ä",,*i"T*'i;iiäEd 
"nn 

verwaltuug äer technischen anlagen der sclrule'

DaS Bild unseres Kollegen Günter Ranalt $'äre nnvollkomm-elt gez-eiclrnet' wenn man
iiürt-ääcrt-ieine intens-ive'a"nääctrutlicrre Tätigk-eit elnbezöge' AIs- spar-tenvertreter
iä-äan"te" VörDänden, als-iäiiäiäines Spräe,hheilkurses, als. fach-p-ägago-grsdrer
äiitäiteitbi-in xinAergaitengruppen fU. Sprichkra'!ke, als praktisch Tätiger bei der
iliiäünäiipaä"eogischän üärJ.if"ns-iäisrig Behtlarerier und als Referent, u. a. in
ä-er kinAeieartuerinnentorinitOütg,-war ei mit der ihm eigenen Verautwortungs'
i'.ää;'ilaiä;;;6ti-s;ä B;g;isie"-üns tätis' Genauiskeit un'l-.§tetiskeit schließen
ie'säit"iiäund teseisteridE-irinäiuä nicrri aus, viermehr bedinsen sie sosar ein-
ilä;;-,-it;;n;i, wärrr ger-dieilioii-_man xonnie es bei Günter ttändt beobac.hten.
;ä-iJuä; d;;FiühDeir;;ünr spiäcuxranxer uld s_päter auch hörseschädister ß.in-
oer t" riää-äJ"E wtia mit selnCm\amen verbunden blelben'

Neben alen vielen berufllchen Pflichten vergaß er w€aler alie sorge flir seine.Familie
;;dlEöä;;iclllicuen xonäxi im Kolegeä-kreis_e. viele von uns erin-nern_sidr gern

ä;?;.prifi;-nä-tnä,- iro Oineu es oft-p_lötzliCh um letzte entscrheide--nde trrasen
iürg,-äiläädeu aer rämTriänviier,-oei üeilpädagoge, der Mensclr Günter Ranalt
lnnerlich arDeitete.

Aus der Organisation

in der §chwcrhörlgen- und Spraelrhellschule Hannover nicht vergessen

Hlldegaral Setrnclder

Tagung der Landesgruppe Niedersadtsen

Er wird
werdenl
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stch gelohnt habe. Nictrt nur die herrllche Lage des fnternateg, sondern der Geist.
die Atmosphäre, dle ln diesen RäumeD herrsdren, dle Sauberkelt ln der Arbelt, die
Ehrlidrkeit und Offenhelt untereinander, tiberzeugten.
zu Beginn des l. Arbeitstages gab Herr Cors einen Überbllck tiber die §ituatlon
des Sprachheiluresens im Lande Schleswig-I{olstein im allgemeinen und der Inter-
natsschule lm besonderen. Dabel klang besonders heraus, alaß im Lande Sdrleswlg-
Holsteln Sprachgestörte überwiegend ambulant von in KieI zusätzlidr ausgebildeten
Sonderschullehrern behandelt werden. vler feilziele nannte Herr Cors, durdl die
die etwa 50 spradrkranken Kinder vor dauernden seellsdren und ctrarakterlidren
Schäden bewahrt werden können und lhre soziale Eingliederung mit Berulsflndung
und Berufsaustibung erleichtert werden soll:

körperlldre Kräf tlgung,
psychisdre Gesundung,
eigentudre Beseltlgung der Sprac*rstörungen,
schulisdre tr.örderung.

Der weitere vormittag war Hospitatlonen in den Klassen vorbehalten. Am Nach-
mittag sahen wir lfandpuppensplele, Pantomlme und sdrattenspiele, und später
konnten wir Einblid( ln die cruppenarbeit nehmen,
Der 2. vormittag war der eymnastik und Heilgymnastik gewldmet. Im ansdrlleßen-
den Referat ,Untersudrungen tiber ehemallge sdrüler" war besonders dle Erfolgs-
statistik von den Jahren 1960-1963 interessant. Dort wurde statt der üblidren Drel-
teilung bel Stotterern (gehetlt - gebessert - nicht gehetlt) elne Vlertellung gebracht
und der volle Erfolg mit 10.Ä angegeben:

behoben gut gebessert etwas gebessert nldrt geb,
(gerundet) l0 0/o 29 0/o 43 e/o 16.lo

Mlt einem Lidltblldervortrag ,,Eln Tageslauf im lleim" und anschließender Aus-
sprache endete dle Arbeltstagung.
Nlcht unerwähnt soll blelben, daß lm Internat gegen elnen gerlngen Prels aul das
beste ftir unser leibllehes Wohl gesorgt wurde. Auch dalilr unser aller Dank!

walter Ilerrmann
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Die Stadt Krefeld sucht für die HNO-
Klinik der Städt. Krankenanstalten

Logopädin

Es erwartet sie ein weitgehend selbständiger Arbeitsbereidr.
Alle räumlichen und sachlicben Voraussetzungen sind in der
Stimm-, Spradr - und Pädoaudiologischen Abteilung vorhanden.

Die Vergütung erfolgt nach Gruppe Vb BAT. Weiterhin
werden Nebeneinnahmen durch den Chefarzt, eine zusätzlicle
beamtenähnliche Altersversorgung und eine geregelte Arbeits-
zeit geboten.

Einarbeitung durch die ietzige Stelleninhaberin, die wegen
Heirat ausscheidet, ist gewährleistet.
§(/ohnraum kann im neuerbauten Personalwohnheim zur Ver-
fügung gestellt werden. Mittagessen nach Wahl im Hause.
lü(/er Freude an einer vielseitigen und aufbaufähigen Arbeit
hat, möge seine Bewerbung mit den übliclen Unterlagen um-
gehend dem Personalamt der Stadtverwaltung Krefeld, Postfach
2740, unler Angabe der Kennzif fer 54166 einreielen.



Tagungsort Köln
Artt?tts- unat Fortblldungstagung der Arbcltsgemelnschrlt

lür Spraehhellpädagogitk l. D., e. V., vom 13.-15. Oktober ltaa

Die so lebendige Großstadt l<öln lud ln dlesem Herbst zu einer wlssensc'haltlichen
zusammenarbeit zum wohle der sprach- und gehirnges&ädlgten Klnder ein.
Aus all.en Eundesländern Deutschlands, aus österreldr, Flnnland, Ilolland, Dänemark
und , kamen vertreter der wlssensctlaftlichen fnstltute und schulen. Besonders
begrüßenswert war dle Teamarbeit der Medlziner und Pädagogen ln der Auswahl und
tr'olge der vortragsthemen und Diskussionen.

Jeder Tagungstellnehmer hatte Gelegenhett, stdl nadl den Vorträgen an den erlesenen
Kunstschätzen aus Kölns ältester Vergangenhelt und Neuzelt zu erfreuen. AuCh dle
stäaltebaulichen Reize, an denen Köln so relctr lst, lanalen vollste Wilrdi8ung durctr
dle Besucher.
Der Tagungsablaul war erfreullch gut organisiert und verllel relbungslos und
pünktlich.
Die Tagung fand tast ausschließlich in der ,,Flora" statt. Sie bot lm llerbstschmuc*
threr gärtnerischen Anlagen allen Teilnehmern eln herzlldres Wlllkommen. (Und
doch wäre zu überlegen gewesen, ob man als Verhandlungsort bei der tr'illle der
widrtigen wissensdlaftlidren Vorträge nidrt einen Saal getunden hätte, der dem
Niveau des Gebotenen gerectrter geworden wäre. Köln besltzt viele moderne und
verkehrstechnisch günstig gelegene Hör- und Sitzungssäle, die der Konzentratlon
aul die vorträge ohne das störende Geräusch ales servierens gewiß besser gedlent
hätten. wichtig ist auch, daß kitnfttg Mikrophon- und Lautsprecheranlagen ftlr die
Übertragung des Gesprochenen vorher grtinallidr erprobt seln mtlssen, damtt alle
Teilnehmer von Anfang an akustlsdr gut lolgen können.)
Der reichhaltige Tagungsberlcht wlrd später ersdrelnen. Iller soll nur ein kurzes
Resum6 über die Vorträge der Tagung folgen:
Die vorträge des ersten Tages standen unter dem Thema ,,Aphasie oder lflrnpatho-
logie" aus der Sicllt der Mediziner und der sprachheilpädagogen. Es wurde betont,
wle sehr Hirnsdräden bei Sprachentwicklungsbehlnderung berücksidrtigt werden
mtissen,
Am zweiten Tag wurden dle Themen des vortages durch vorträge ilber PsyChologle
der altgemeinen traumatlschen Ilirnleistungssdlwäche, tiber Seelentaubheit und tlber
Körperschemastörungen erweitert,
Der dritte Tag der Tagung tellte die Interessenten. Er stand im zeidren der Arbelt der
Sprachheilpädagogen in Arbeits- und Diskussionsgruppen. Die Tellnehmer landen
sich zahlreich zu intensiver Gruppenarbelt in der Spradrhellschule und ln der Sifrwer-
hörigen- und sehsdlwachensdlulen zusammetl. Beide lm Stadtzentrum gelegenen
städtischen schulen sind modern und hell gebaut und mit den neuesten tedrnlsihen
Anlagen versehen. Hler flnden die gesdrädigten Kinder eine beruhigende, harmo-
nisdre Atmosphäre, die ihnen hiltt, ihre Lelden zu fiberwinden.
Die 'Iagung klang aus mit der Herausstellung der Arbeitsgemeinschalt fllr Spracir-
heilpädagogik aIs Förderer der Rehabilitation sprach-, Stimm- und Hörgesdlädi8ter.

Ruth sdrtller

0O iclcig cz, +lin tucis !
Damit dle umlangrelclre VerwaltuDgsarDelt unserer zelEerhrlft ohnG Erhöhung der
Unkosten verelnlacht werden kantl, wlral dle gesamto lrruüIeEutrg, ille ArDelt iler
ceschäftsrühruDg sowie der VertrleD von Heft 1/1967 &D au§gelilhrt yor ilem Verlag
der ArDeitsgemelnschalt lür St radüellpäilagoglk ln Dcuts.üland e. V.,

Wortenberg+Welro - 2 Homburg 50, fhcodorrtrofic 41
Portsdre*konto Homburg 3088 13
Alle Bestellurgen unil Anfragen, alle der Verlag Dzw. Vcrtrleb aler Zeltsdrrut be-
trelleu, sind aD s ot o r t ausrchll€ßllcü atr illo oDlgc Adresse zu rlehtcn.

Dle Sdrrttueltung

270



Heinrich Milllet: Metboden der Erstleseulterrtcüts unü lhre Ergebtrisse. _ Ein em-plrisdrer Beitrag zum.vergleictr des ganzheifllctren und tauGynthetisctren-r-etrr-
y-erfa_hr-qns. _verlag ADton IIaln K. c,,-Melsenheim am cran tior. 16g Siiten mrt
70 Tabellen? brosdliert, 16,S0 Dl\,L
seitdem die Erkenntnisse der ce§talt- und canzheitsp§ychotogie in die serulpädago-g_ik.eingedrungen sind, gibt es das anatyttscrre v6rrärrren-im- eüttäsäüäierriöt.
_rl9_?d9r hat es die.svuthetrsdre Methodä keinestaus abgelösi, z*ar-itiEin expo-nierte Vertreter beider Ridttungen im heltigen Strelt miteinander. DocE genaue,
wissenschafttictr haltbare üb-erpr-iugngen deibelden lenrmitäään iino, -ärälnoesi
im deutschspradrigen Raum, kaüm durclrgetührt woralen,
Aus qer schriltenreihe der llodrschule für rnternatiolare pädagoglsche ForschungPrankfurt am Main liegt un8 nun dlese empirisctre arbeit-vor. §ieTeiurriauiLinerunte.rsudrung der -Le6efertlgkeit ln 2s Klasslen des r. sdrur5ähiLJ-unä-iixrässen oes
a-- sdruljahres, wobei.slch diese Ktassen naclr der Art dei r.enrvEiäniäns i-ri'etwaglelchen Teilen _aul dle syntheü8ctre Methode, dle Ganzwortmetnooe üno-älä canz-satzmethode aufgliedern.
H. Miiuer Sibt zunädl§t elnen problemgescfrtchtltchen überblick und erläutert dannin einer genauen Darstellung aue bearbeiteten t'ragesteuuneen Jöttö-läinä-ünter-sudrungsmethodik. Bel der_züsammenfassung der nigeunissdirinf ä-ei väiIässir dleinteress€nte tr'eststellung, daß l, ,,am Ende <t--es 2. sclr--uuahres äie-syn-trreiiscträ-r-au-tlermethode der canzsatzmelho_qe-in allen tiberprütten-partiatreiitüngän ääi-iesensüberr:egen ist,. . . . 2. ,,Im 4. Schutjahr deuten die-Ergebnisse . . .;uieüä Änäreict u"Cder Methodeneffekte hin...
Der Autor zieht dann noetr pädag_ogtsctre schlußfolgerungen aus seinen Ergebnissenyl-q n9n!! 5 Faktoren, dle er für arie-Ergebnisse .seiner. uitersu<,huns von-B-edeutunghält: l. Die rresereife, 2. Die Dgrchgliederungsfähigreit, s. Dä§Einioir6-priöÄ" rmLe§eprozeß, 4. Die deutsdte Buchstabenscfrritt, 5. Die Lelirkraft.
Wenn ,,bisher lm deutschen Spractr_raum !.eine v-ergleictrende Untersuchung vor(Iag),die in wissenschafflidr exakter weise feststeltt(ä, inwiJweit--näct -Ä6i?niü-o oe"Le_selernprozesses dle beiden Methoden,ihr ziel, iräinrich oie r,esetinig[äit,-äüetori
!qben", so ist diese Litcke Jetzt ausgefullt. Das riluctr soute in taai;eiiähiä;bEcnerer
fehlen.

xlaus wegener

Bücher und Zeilschriflen

Im Heft 3/1966 ist am Sd-rluß des Artikels von

Helmut Rtge, Mündtez; NEUE APHASIETHERAPIE MIT DEM ,,LAN-
GUAGE MASTER"

die Ansdrrift des Verfassers vergessen worden. Sie lautet:
Helmut Ruge, Ha*ptsdtsl -and Sond.ersdtaldirehtor a. D,, g Müncben, Rus-
haimer Str. 11

Durdr ein bedauerlidres Versehen ist am Sdrluß des Artikels von
Oskar Plätzer, Hamburg: ZUR THERAPIE IN SPRACHKRANKEN-
SCHULEN

in Heft 311966 auf seite 208 das Literataroerzeidtnis nidrt zum Abdrudr
gekommen. Es wird hiermit nadrgereichr. §7ir biren vielmals um Ent-
sdruldigung. Die Redahtion
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Neuerscheinungen in der, Schriftenreihe

der Arbeitsgemeinsdraft für Spradrheilpädagogik in Deutsdrland e. V.

In diesem Jahre hat die Reihe ,Übungsblätter zur Spradrbehandlung" eine beadrr-
lidre Erweiierung erfahren. Vier Folgen sind hinzuge-kommen, die offenbare Lüdren
in der Reihe sdrließen.

§fir stellen die einzelnen Folgen nodr einmal besonders vor:

1 5. Folge : Für die Beseitigung von Lautbildungsfehlern
Von J. §flulff,48 Seiten, DM 3,-

16. Folge: Anregungen zur Stottererbehandlung
Von J. §fulff,20 Seiten, DM 1,-

Hilfen für die Behandlung von Stotterern:
17. Folge: A: Für Kleinkinder und Grundsdrüler- 

Von Joadrim §fiedrmann, 60 Seiten, DM 3,30

18. Folge: B: Für Sdrüler und Jugendlidre.- Von Joadrim §7ietmann,64 Seiten, DM 3,30

Erstmalis ist audr eir. sammelband ersöienen, der alle bisher herausgegebenen
tS foleä umfaßt. Diese in besdrränkter Anzahl zusammengesteliren Ganzleinen-
bände iind, solange der Vorrat reidrt, für DM 28,- zu haben-. Der Preis sämtlidrer
1 8 Einzelhefte beträgt dagegen DM 32'50'

Sdrließli& ist nodr aus Anlaß der Kölner Arbeitstagung 1966 eh Literaturnaüweis
zum Thema ,Hirnsöädigungen und Spredr-, Sprqdr- und Stimmstörungen' von
Arno Sdrulze zusammeng:estellt worden. Er umfaßt 294 Titel und ist zum Preise

von DM 1,- lieferbar.

Alle Sdrriften sind direkt zu beziehen vom Verlag

\§Tartenberg + §7eise, 2 Hamburg 50, Theodorstr. 4L

Frohe Weibnadtten und ein glü&li&es neues Jabt

wünsdten

Redahtion und Ges&af{slettung

Hauptsctuiltleiter: Arno Sctrulze, 367() Kirchrhain, Landkreis trllarburgIla,Iüt, Berliner- Straßo 11

scrrrftleiter: I(laus wegener, 1 Berlln 12, Pestalozzl§tr. 5?, Tel. 34 {8 03

G€scb.§.ftssltelle: Itrelnrlctt l(leem, 1 Berlin 27, UoräIenweg 61, TeI. 4361 94

Drucü: Bruno Mnkowski, 1 Be8ün 44, Ile,ruanastraße {8, Tel. 62ß62
Prels pro Ileft 2,{0 DM, ersdreint viermal p. a.
tr'tir uDverlBEgt eingesanalte Manüskripte Eönnen rp'ir keine Gewähr tlbernehm€n.
Wenn Rücksenalung gewilnscüt wird, bitte Porto beifügen!
Die in der ,,spractrheilarbett" abgedruckten und mit den Na^men aler Autoren ge'
zeichneten Ar[tXel stelten ileren unebhänEiiAe Meintng und Auffsssutlg dar u]Dd
brauchen o,lt d€u ADstcbteü ü€r Atbeitssiemelnsüaft oder der Retlakuon nicht
tlberelsanstlooen'



SCHRIFTENREIHE
der Arbeitsgemeinschaft für sprachheilpädagogik in Deutschland e.v.

Po:tröecttonto Honburg 3OE8 l3

Preislleto von 1. 4. lg66
Bel Direktbestellung grö3erer Mengen erhalten schulen, sprachheilhei.mo. ßIinikenural behördliche Dierststeuen Sondeffa6att.

übungsbläiter zul §prachbehoaitluagl
1.

3.
4.

tr'olge r
tr'olge r
Folge r
Fol1 l r

6. trol8

6. Folge r
7. tr'olgg r

8.
9.

Folgd r
Folgs r

10. Folge o

11. tr'olge r

12. I'olge

13. Folge +

14. Folge

1F. Folge
16. Folge
17. tr'o1ge r

. Dle mlt
Lehrer und

Tagungeberlchtc

Statlstlsche Angaben llber

DM
DM
DM

DM

DM
DM

D1\{
DI'
Dt[
DIU

Dr(

DU

Wenn ein Ktntl nlcht rlehtlg sprlcht / Iltnwetse fllr dle Eltern.
lron J. Wulff, 8 Selten
RatschläEo fttr die EItern eines stotternden Kinrtes. Von M. FdeCfänitei .
L_eutst_relfen zur RegistrlerunB des Stammetns. Von P. Lllktng .
Me-kblatt zum Lautsrelfen. Von P. Lttktng,
B-Strelfen fi,autstrelfen zur ReBlstrlerlrng-dps Stotterns). Von p. Lüktng
Dle Swmptome des Stotterns unat ihre Rellstrterung (Der B-Strelfen). "
Von P. Lüklng
Tabelle de! Ranalsymptomo .

Bun-

Dil
DM
DM

DM

fllr

t,_ DM

22,50 DM

,8.7r D]r{
0,?0 Du

8,- Dtl
1,- DM

0.50 D]u
025 nM
0,05 DM
1._ DM
0,05 DM

2,- rrll
0,25 DM

7,50 DllI

lllunt it?r Aphartrtl,

duröYertrleb + 2Wortenberg HoWelre, 41mburg.l11sno, fheodorrtrofc

karlon

F-ilr
l'ür J:

16
16 Seiten .

J. Wulff
iait sirecnveäoäefuris;nä siainrieri. iroi .r. ri"in,

i. wuirr, z'a §'eiiei . .
NlLselns. Von J. Wullf,

24 Selt€tr
agratn-

Sprechen.

§toiterei ri",i stiri-i"itörtd. '

Äuirtiie"ni
untl dle Erzle-

2.@ DM

von
2,&

1,-
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Folgen enthalten vorwlegend
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dcr Sprach- untl §tlmmbehanll-
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